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Expedition: Herrenſtraße AR Ag. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint. * 


Sonntag den 1. Februar 1857. 


Credit⸗Aktien 290%. London 10 Gulden 14 Kr. 
Berlin, 31. Januar. Roggen. Kündigung 1250 Wiſpel, flau. 
Januar 47—45%, Januar⸗Februar 43%, Frühjahr 43%. — Spiritus. 
Wenig verändert. Loco 26%, Januar 26%, Januar: Februar 26%, 
Februar⸗März 26%, April⸗Mai 27%. — Rüböl. Loco, offerirt ſchließend. 
Januar 16%, Frühjahr 16%, — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 27. Januar. Die Eiſenbahnfahrten zwiſchen Rom und Civita⸗ 
vecchia haben begonnen und werden lebhaft fortgeſetzt. 

Genua, 28. Januar. Die amtliche Zeitung in Chambery „Gazzetta di 
Savoye“ wurde wegen Aufnahme eines verleumderiſchen Artikels zu 2000 
Franken Geldbuße und der Redakteur derſelben zur Kerkerſtraſe verurtheilt. 

Neapel, 26. Januar. Die neapolitaniſche e hat mit der argen⸗ 
tiniſchen Republik einen Vertrag zur Gründung einer Strafkolonie am Pa⸗ 
ranafluſſe abgefihleften. e 

Breslau, 31. Jan. [Zur Situation.] Die Finanzprojekte, 
welche unſerem Landtage vorgelegt worden ſind, ſcheinen großen Schwie⸗ 
rigkeiten begegnen zu ſollen, namentlich von Seiten der äußerſten Rech- 

ten, welche in der betreffenden Kommiſſion das entſcheidendſte Ueberge⸗ 
wicht hat. Namentlich ſtößt die Gebäudeſteuer auf großen Widerſtand 
dieſer Partei, weil ſie, wie unſer berliner Correſpondent ſich äußert, 
dem Prinzipe der Gleichbeſteuerung damit Eingang zu ſchaffen fürchtet. — 
Indeß zeigt ſich in den Städten eine gleich lebhafte Abneigung gegen 
das genannte Steuerprojekt, weil man hier wiederum fürchtet, daß die 
Laſt doch zum größten Theil auf den ſlädtiſchen Grundbeſitz fallen würde. 

Gegen den Wagenerſchen Antrag (welchen wir unten mittheilen) 
bemerkt unſer berliner Correſpondent, daß dieſelbe Partei, aus deren 
Schoße in der vorjährigen Seſſion der Kleiſt⸗Tychowſche Antrag auf 
Erhöhung der Beamtengehälter hervorging, jetzt das Bedürfniß einer 
ſolchen Verbeſſerung leugnet. 2 

In der neuenburger Angelegenheit iſt kein weiterer Schritt zur 
Ausgleichung geſchehen; auch weiß man in Berlin nichts von der Ab: 
ſicht der Schweiz, mit der preußiſchen Regierung in direkte Unterhand⸗ 
lung zu treten. Für den Fall, daß es zu Konferenzen kommen ſollte, 
ſpricht die „N. Pr. Ztg.“ den Wunſch aus, daß der Miniſter Graf 
Alvensleben, „ein pieußiſcher Staatsmann im beflen Sinne des 
Worts“, die Vertretung der Intereſſen Sr. Majeftät übernehmen mochte. 

Die Nachrichten von einer beabſichtigten Armee-Reduktion in 
Oeſterreich (um 70,000 Mann) vermehren ſich, und man begrüßt 
dieſelbe ſowohl als eine Garantie des Friedens, als eine der großen 
Bedingungen, welche nöthig find, um das begonnene Werk der Reor⸗ 
ganiſation durchzuführen. 

Armee Reduktion heißt: Verſchwinden des Defizits, d. 
rung der Kulturmittel durch Hebung des Nationalkredits. 

Uebrigens gewinnt dieſe Maßregel, falls fie ſich beſtätigen follte, 
durch die Gleichzeitigkeit des Amneſtie⸗Erlaſſes, eine über die finanzielle 
Zweckmäßigkeit weit hinausreichende Bedeutung. 

Sie verſtärkt die Vertrauens⸗Demonſtration des Amneſtie⸗Erlaſſes, 
von welchem die „O eſterreichiſche Correſpondenz“ wohl nicht 
mit Unrecht ſagt, daß er ein Zeichen der ſelbſibewußten Kraft ſei, um 
fo höher anzuſchlagen, als kaum irgend ein anderer Staat Europas 
unter den Erſchütterungen der letzten Jahre fo viel leiden und fo ener- 
giſche Kämpfe beſtehen mußte, als Oeſterreich. 

„In Frankreich iſt man auf die Entſcheidung des oberſten Rechts- 
tribunals über die Cenſurpflichtigkeit der Wahlzettel in hohem Grade 
geſpannt. Eine Befreiung von der Kontrole der Polizei würde bei 
den bevorſtehenden Wahlen von einer, der Regierung höchſt gefährlichen 
Wirkung ſein. f 

Ueber die Reformbewegung in England bringt heute die 
„Oeſter. Ztg.“ einen bemerkenswerthen londoner Artikel, in welchem die 
Behauptung ausgeſprochen wird, daß eine Reformbill, wie fie von Ruf: 
fell oder Palmerſton dem Parlament vorgelegt werden könnte, keinen 
Menſchen befriedigen würde. Die Reform, die wirklich Noth thue, fei 
das Ballot (geheime Stimmengebung), und das werde keiner der bei: 
den edlen Lords vorſchlagen wollen. Eine Erweiterung des Wähler: 
kreiſes könne un den gegenwärtig Berechtigten nicht angenehm 
ſein, und die vom 18 Ausgeſchloſſenen haben es längſt ausge: 
ſprochen: „daß es nichts helfen könne, noch mehr Ignoranten in das 
Unterhaus zu ſchicken. : 

Die Zweifel an der Authenticität der Stratfordſchen Depeſche über 
die Unterwerfung Perſiens N durch die heutige Mittheilung der 
„Daily News“ (f. unten) 1 ligt, und „Nord“ behauptet, daß wenn 
Perſien, auch abgeſehen von dem Falle Buſchirs, Geneigtheit zum Frie⸗ 

s 1 den Vorſtellungen Ru 72 0 
den zeige, dies nur l. Ard Blands zu danken ſei. Uebri⸗ 
gens habe Feruk Chan, obwo 80 100 ee Botſchafter am franzöͤſi⸗ 
ſchen Hofe, doch eniſchieden den zur Unterhandlung mit England. 


a Preuß e n. 


30. Januar. [Landtags⸗Verhandl 
h beiden letzten Seffionen auf Apänderung diz 
Art. 76 und 107 der Verfaſſung von Mitgliedern der bei⸗ 
den Häuſer geftellten Anträge nicht die Zuſtimmung der Majorität des 
Abgeordnetenhauſes erhalten haben, fo hat ſich doch die Regierung be⸗ 
wogen gefunden, die Initiative durch zwei Geſetzvorlagen zu ergreifen, 
von denen die eine den im Art. 76 auf den Monat November zu re⸗ 
gelmäßiger Einberufung des Landtags feſtgeſetzten Zeitpunkt auf den 
Monat Januar verlegt, die zweite den Zeitraum von 21 Tagen, wel⸗ 


h. Vermeh⸗ 


cher nach Art. 107 zwiſchen den beiden zu Verfaſſungsänderungen er: 
forderlichen Abſtimmungen liegen muß, auf 10 Tage kürzt. Beiden 
Vorſchlägen liegt das Motiv zum Grunde, eine Abkürzung der Land⸗ 
tags⸗Seſſionen herbeizuführen, und hierdurch theils der Regierung einen 
längern Zeitraum zur gründlichen Vorbereitung und rechtzeitigen Vol⸗ 
lendung der Geſetzes vorlagen zu gewähren, theils die vielfache Klage „ab 
zuftellen, daß die Mitglieder der Landesvertretung faſt durch die Hälfte 
des Jahres ihrer Berufsthätigkeit und Häuslichkeit entzogen werden. 
Indem von der Verlegung der Einberufung auf den Januar erwar⸗ 
tet wird, daß es möglich ſein werde, die vor Weihnachten fallende 
und durch die Weihnachtsferien unterbrochene Zeit in den folgenden 
Monaten nachzuholen, ſoll die Abkürzung der 21tägigen Friſt dazu 
dienen, den zu Verfaſſungsänderungen erforderlichen Zeitraum zu be⸗ 
ſchränken, damit hieraus kein Hindernſß für die Schließung der Seſ—⸗ 
fion erwachſe. Dieſen ſchon bei den früheren Berathuugen über bie: 
ſen Gegenſtand angeführten Gründen ward damals entgegengehalten, 
daß die ſpätere Einberufung des Landtags die Seſſionen, welche bis 
ber ſtets bis in den Monat Mai gedauert, bis in den Monat Juni, 
mithin bis in einer für viele Berufsgeſchäfte, namentlich die Land⸗ 
wirthſchaft, unentbehrliche Zeit verlängern, werde, der 21tägige Zwi- 
ſchenraum bei dem Umſtande, daß Aenderungen des Staatsgrundge⸗ 
ſetzes ohnedies nur von der einfachen Majorität abhängig ſeien, nicht 
als zu langbemeſſen erſcheine, und daß keine der beiden Aenderungen 
als ein dringendes Bedürfniß anerkannt werden könne. Die beiden 
Vorlagen find beiden Häuſern zugegangen, und werden gleichzeitig 
von beſonders hierzu ernannten Kommiſſionen vorberathen werden. 

Der Abgeordnete Harkort hat auch in dieſer Seſſion den Ent— 
wurf eines Grundſteuergeſetzes, welches gleichmäßige Beſteuerung 
aller Grundſtücke nach gleichen Kataſtral⸗Grundſätzen einführen ſoll, 
zur ſchleunigen Berathung überreicht. Die Motive heben die Ueber: 
bürdung der beiden weſtlichen Provinzen an einzelnen Beiſpielen her⸗ 
vor, und verbreiten ſich über die Vortheile, welche eine allgemeine Ka⸗ 
taſtrirung der Landeskultur, Statiſtik und jedem Grundbeſitzer gewäh⸗ 
ren würden. Das Schickſal dieſer jährlich erneuerten Vorlage iſt un⸗ 
ſchwer zu beſtimmen. Die Stunde für die Reform der Grundſteuer⸗ 


| Sefesgebung wird nicht ſchlagen, fo lange der Landtag aus feinen ges 


genwärtigen Elementen zuſammengeſetzt iſt. Deshalb reicht der Um⸗ 
ſtand, daß das von der Regierung vorgeſchlagene Gebäudeſteuer— 
Geſeßz als ein erſter Schritt zu dieſer Reform zu betrachten iſt, nach 
dem, was man allgemein über die Anſicht der Majorität in beiden 
Häufern vernimmt, hin, um ihm jede Ausſicht auf die Zuſtimmung 
des Landtags zu verſchließen. Wahrſcheinlich hängt es damit zuſam⸗ 
men, daß bereits anderweitige Vorſchläge zur Beſchaffung des Geld⸗ 
bedarfs, welcher durch die Gebäudeſteuer gedeckt werden ſollte, auf: 
tauchen. So liegt dem Herrenhauſe ein von dem Freiherrn von 
Senfft ausgehender, wit 22 Stimmen unterſtützter, Antrag vor. (S. 
Nr. 52 d. 3.) Ein weiterer Antrag: „Das Gutachten des Landtags 
vor Bewilligung der Stempelfreiheit an Aktiengeſellſchaften, über: 
haupt vor Ertheilung gewinnbringender Privilegien an derartige 
Vereine,“ betrifft eine principielle Frage, welche ſchon in der ver⸗ 
ſioſſenen Seſſton von dem Profeſſor Dr. Tellkampff in Beziehung 
auf die Cenceſſtonirung von Banken in Anregung gebracht wurde. 

+ Berlin, 30. Januar. (Die Finanz⸗Kommiſſien. — 
Die Geb äudeſteuer.] Nachdem der Blick ſich von den politiſchen 
Verhältniſſen, deren naher Beſchluß bevorſſeht, abgewendet hat, nebmen 
die letzten Verhandlungen im Schooße der Finanz- Kommiſſton 
des Abgeordnetenhauſes die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe in Anſpruch. 
Es handelt ſich um die Finanzvorlage des Ministeriums, gegen welche 
ſich im Landtage eine ungemein thätige Oppofition erhebt. Der große 
Grundbeſitz, welcher durch die aͤußerſte Rechte repräſentirt wird, drängte 
ſich mit großer Entſchiedenheit dazu, Sitz und Stimme in der Finanz 
Kommiſſion zu erhalten, um durch die Vorberathungen auf das Schickſal 
der Finanzgeſetze einzuwirken. Dies iſt ihm nur zu gut gelungen, und 
wird er es wahrſcheinlich in der Kommiſſion durchſetzen, daß die 
Steuervorſchläge dem Plenum nicht zur Annahme empfohlen werden. 
Die großen Grundbefiger fürchten, daß fie durch die Steuern, beſon⸗ 
ders durch die, welche auf die Gebäude gelegt werden ſoll, vorzugs- 
weifen Nachtheil erleiden können, weil dadurch das Prinzip der 
Steuer⸗Exemption ihres Beſitzthums erſchüttert werden. 
könnte. Sie machen auf der anderen Seite den Verſuch, ob ſie nicht 
durch den Widerſpruch gegen die Steuergeſetze Popularität erringen 
können. Sie kommen aber hierbei mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, denn 
dieſelbe Abſicht hatten fie in der vorigen Seſſton. wo fie durch den 
Kleiſt⸗Tychowſchen Antrag eine Erhöhung der Beamtengehäl⸗ 
ter verlangten, welche ſie jetzt als eine nicht nothwendig 
erſcheinende mit Beſtimmtheit zurückweiſen, indem fie be: 

3 wäre Sache des Beamten, mit einem mäßigen Gehalte 
1 oder nicht, und ſich nach einer anderen lohnenderen 
Beſchäſtigung umzuſchen, wenn ibm das jetzt übliche Gehalt nicht genüge. 

Der Stand der neuenburger Frage hat ſich auch in den letzten 
Tagen nicht geändert. Die der Eidgenoſſenſchaft zugeſchriebene Absicht, 
mit Preußen in direkten Verkehr zu treten, hat bis jetzt noch keine 
Ausführung erhalten, denn bis zu dieſem Augenblicke ſind derartige 
Unterhandlungen nicht angestrebt worden. Ueber den Oit, wo die 
allgemeine Konferenz — wenn es überhaupt zur Einberufung derſelben 
kommt — abgebalten werden ſoll, iſt noch keine Verabredung getroffen. 

Berlin, 29. Januar. Nach aus Alexandria hier eingetroffenen 
Berichten des Lieutenant von Alvensleben hat nunmehr ein Ver⸗ 
tauſch der angeblich als Geſchenk für den König von Preußen beſtimm⸗ 
ten und wahrſcheinlich unterwegs vertauſchten vier arabiſchen Pferde 
ſtattgefunden. Mit den neuen Pferden hat ſich Lieut. v. Alvensleben 
eingeſchifft und wird hier in dieſen Tagen erwartet. Wen die Schuld 
der erſlen Vertauschung trifft, iſt hier noch unbekannt, auch weiß man 
nicht, ob es gelungen iſt, die urſprünglich beſtimmten Pferde wieder 
zu erhalten, oder ob andere gleich gute ihre Stelle erſetzt haben. 
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Man konjekturirt Mancherlei über die Anweſenheit b des Herrn 
von Bismark-Schönhauſen in Berlin. Dieſelbe iſt einfach daraus 
zu erklären, daß Herr von Bismark Mitglied des Herrenhauſes iſt 
und während einer kurzen Zeit, wo vorausſichtlich am Bundestage 
Wichtiges nicht zur Verhandlung kommen wird, ſeinen Sitz in dieſem 
Hauſe einnehmen will. a (B. B. 3) 

Man ſchreibt uns aus den hohenzollerſchen Landen unter dem 24, d. M.: 
„Unter den öffentlichen Bauten, welche ihrer Vollendung entgegengehen, iſt 
die evangeliſche Kapelle unfern Hechingen zu erwähnen. Diefelbe ift im 
Rohbau ſchon völlig beendet. Die Arbeiten an der Donauthal⸗Straße 
werden, des Winters ungeachtet, ohne Unterbrechung fort eführt, da die 
Tunnel⸗ und Gallerie-Sprengungen in der rauhen Jahreszeit kein Hinderniß 
finden. — Die bergmänniſchen Arbeiten im Haigerloch⸗Bezirke ſchreiten fort. 
Die 805 Ausrichtung des Steinſalzes beſtimmte Förderſtrecke hat eine Länge 
von 60 Lachtern (400 Fuß) erreicht. Der große Waſſermangel im Novem⸗ 
ber hat den r bei dem Betriebe ſehr erſchwert. — Die 
Bohrverſuche auf Steinkohlen bei Dettingen hatten beim Jahresſchluß eine 
Tiefe von 1478 Fuß erreicht.“ — Eine Schenkung von 1000 Thlr., welche 
der zu Allenſtein, Regierungsbezirk Königsberg, verſtorbene Rentner Gottlob 
Engert zur Stiftung eines Hoſpitals für Arme und Kranke aus der dorti⸗ 
gen evangeliſchen Gemeinde durch letztwillige Verfügung angewieſen hat, 
ift von des Königs Majeſtät genehmigt worden. . 

[Aus den Kommiffionen.] Die Finanz⸗Kommiſſion hielt am vor⸗ 
geſtrigen Tage wiederum eine Sitzung, ohne daß es jedoch auch in dieſer 
zu einem Schluß der allgemeinen Debatte, und zu einer Abſtimmung über 
die Bedürfnſßfrage gekommen wäre. Es lag dies zum Theil auch daran, 
daß durch ein mißverſtändliches Arrangement der Anfang der Sitzung um 
beinahe 2 Stunden verzögert wurde. Auch in dieſer Sitzung wurde viel 
über die Erhöhung der Beamtengehälter geſprochen, die von dem 
Herrn Finanzminiſter eben ſo warm und eingehend vertheidigt, als von 
anderer Seite lebhaft bekämpft wurde. Man ſchien hier von der Anſicht 
auszugehen, daß es eben Sache jedes Einzelnen, namentlich bei dem höheren 
Staatsdienſt, fei, zu erwägen, ob feine Vermögensverhaͤltniſſe es ihm ge⸗ 
ſtatteten, G aberlaff dotfrtes Staatsamt anzunehmen, und es eben dem Ein⸗ 
zelnen auch überlaſſen bleiben müſſe, den Ausfall zu decken, welchen ſeine 
Ausgaben eventuell bei dem geringen Betrag der Einnahmen aus feiner 
Beamtung verurſachten. Es wurde ſchließlich in diefer Richtung von dem 
Abgeordneten Wagener ein Antrag geſtellt, deſſen Druck beſchloſſen wurde, 
und der alſo lautet: 

„In Erwägung: 1) daß es in der Regel nicht für zuläffig erachtet wer⸗ 
den kann, laufende Bedürfniſſe in Friedenszeiten durch neue Steuern zu 
decken, in Erwägung ferner: daß das für einzelne Kategorien von Beamten 
nicht zu verkennende Bedürfniß einer Gehaltsverbeſſerung weder genügend 
begrenzt, noch formulirt worden iſt, in Erwägung drittens: daß es ſich unter 
dieſen Umftänden als zweckmäßig empfiehlt, eine Verbeſſerung der Beamten⸗ 
Gehalte, fo weit dieſelbe als unabweislich erkannt wird, allmälig aus den 
Ueberſchüſſen der Staats⸗Einnahmen über die Ausgaben zu bewirken, auch 
nicht bezweifelt werden kann, daß die zu erwartenden Einnahme-Weberfchüffe 
zur Befriedigung des dringendſten Bedürfniffes ausreichen, in Erwägun 
endlich: daß eine 1 und nachhaltige Verbeſſerung der Beſol⸗ 
dungs⸗Verhältniſſe der Beamten nur von einer kongruenten Reform und 
weiteren Ausbildung unſerer organiſchen Inſtitutionen erwartet werden darf, 
und daß erſt dann das dauernde Bedürfuiß hinlänglich überſehen werden 
kann: erklärt die Finanz⸗Kommiſſion: daß bis jetzt ein Bedürfniß, die Ge⸗ 
halte der Beamten in dem angegebenen Umfange aus dem Ertrage neuer 
Steuern zu verbeſſern, nicht anerkannt werden Tann." 

Dieſer Antrag wird in der heutigen Sitzung der Kommiſſion zunächft 
zur Diskuſſion kommen. 

Die geſtrige Sitzung der Kommiſſion für Verfaſſungs⸗Angele⸗ 
genheiten hat ſich mit dem Geſetzentwurf über Abänderung der titel 
76 und 107 der Verfaſſung beſchäftigt, und zwar zunächft mit dem erſten 
Theile. Derſelbe betrifft die Veränderung des Termins für den Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags Die Kommiſſion hat ſich mit 15 Stimmen gegen 6 ge⸗ 
gen die Regierungsvorlage ausgeſprochen, und beſchloſſen, dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die Beibehaltung des gegenwärtigen Termins zu empfehlen. Die De⸗ 
batte über den zweiten Theil der Regierungspropofition wurde vertagt. 
„Neben der Finanzkommiſſion wird heute um 11 Uhr die Kommiſion 
für den Mathis'ſchen Antrag in Betreff der Preſſe zuſammentreten. (Zeit.) 
„Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich kürzlich 
mit den vielfach in der Preſſe erörterten Beſchwerden der Beſitzer der in den 
Ravons der poſener Domcitadelle belegenen Grundſtücke beſchaͤftigt. Sie 57 
indeß nur zu dem Reſultat gediehen, daß nur der Rechtsweg geeignet fei, 
dieſen Veſchwerden gegen den Militärfiskus Abhilfe zu gewähren. Das Mini⸗ 
ſterium hat es nach vorgän iger Erwägung der Angelegenheit von Seiten 
des geſammten Staatsminikeriume entſchieden abgelehnt, den Beſchwerde⸗ 
führern eine Entſchaͤdigung zu gewähren. Auch die Kommiſſion hat das 
eventuelle Geſuch wegen Zubilligung einer Entſchaͤdigung nicht befürworten 
zu können erklärt. 2% 

An das Abgeordnetenhaus find wiederum eine Anzahl Petitionen gelangt, 

die eine Wiederherſtellung des ihnen entzogenen Jagdrechts auf fremdem 
Grund und Boden beantragen. Die Petitionskommiſſion hat in ihrer Majorität 
ſich zu der Anſicht bekannt, „daß auf dem Gebiet der Geſetzgebung irgend etwas 
singen müſſe, wodurch das gethane Unrecht wieder gefühnt, das verletzte 
echt vergolten werde,“ und hat dieſelbe die Petitionen deshalb aus der Er⸗ 
wägung, daß die Regierung ſelbſt erklärt habe, „daß der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand der Jagdgeſetzgebung ein nicht befriedigender und die Frage in der 
Schwebe fei,“ — an die Staatsregierung zur Erwägung abzugeben be⸗ 
ſchloſſen. C. B.) 


3 Poſen, 29. Jan. Aus dem von dem allgemeinen Auswanderungs⸗ 
Den und Holtermann in Hamburg. (jeige Firma: Louis Knorr 
und Comp.) erftatteten, nunmehr an deſſen hieſige Hauptagentur gelangten 
Bericht in Betreff der durch dieſes Büreau im Jahre 1856 beförderten Paſ⸗ 
ſagiere iſt erſichtlich, daß die Auswanderungs⸗Frequenz in dem jüngſt ver⸗ 

oſſenen Jahre eine bedeutendere als im Jahre 1855 geweſen, während im 
Babes 1855 durch das 277 Büreau nach den überſeeiſchen Plätzen im 
Ganzen 32 Schiffe mit 4776 Paſſagieren erpedirt wurden, beträgt die Zahl 
der im Jahre 1856 nach dort beförderten Paſſagiere 9307 in 40 Schiffen. 
Durch die hieſige Hauptagentur find dem bezeichneten Auswanderungs⸗Com⸗ 
toie in Hamburg im Jahre 1855 einige fünfzig Paffagiere überwieſen wor⸗ 
den, dagegen im Jahre 1856 circa 140, Dem Eingangs gedachten Berichte 
find eine Menge Dankſa ee beigefügt, die die betreffenden Paſſa⸗ 
giere nach glüklicher Ankunft an den verſchiedenen Landungsplätzen dem vor: 
gedachten Auswanderungs⸗Büreau für die ihnen während der mit fo vielen 
Hinderniſſen verknüpften Reiſe bewieſene freundliche und liebevolle Behand⸗ 
— fo wie für die reele und gute Beförderung von Hamburg bis zu ihren 
Beſtimmungsorten zukommen ließen. Seitdem in neuerer Zeit das Augen⸗ 
merk der hohen Staatsbehörden zur Beſchuͤtzung der Emigranten fowopl in 
Bezug ihrer Beförderung, als auch bezüglich ihrer Landung auf überſeeiſchem 
Boden, dem Auswanderungsweſen ſich fürſorglich 7 —— und bei der be⸗ 
trächtlichen Zunahme des Verkehrs in Betreff der Emigration, der ſich im 
Laufe der jüngft verfloffenen Jahre kund gegeben, obrigkeitliche Anordnungen 
und Vorſchriften erlaſſen wurden, die ſowohl das öffentliche Intereſſe, wie 
das Wohl der Auswanderungsluftigen erheiſchten, erfreuen ſich dieſelben eines 
beſſern Schickſals als früherhin, wo Unbefugte ſich mit der Beförderung von 
Auswanderern befaßten und widerrechtliche Handel mit Billets zur Weiter⸗ 


beförderung auf dem Kontinent von Amerika getrieben. Sehr wohlthätig in 
dieſen Beziehungen wirkt ganz beſonders die in New⸗ork geſetzlich beſte⸗ 
ende Emigratlons⸗Kommiſſion, deren Thätigkeit nicht nur auf Abhilfe der 
oth, ſondern auch auf Vorbeugung derſelben unter Emigranten und na⸗ 
mentlich auf Schutz der landenden Schiffspaſſagiere gerichtet iſt. Ein den aus⸗ 
ebreiteten Wirkungskreis dieſes ſo wohlthätigen Schutzinſtituts bezeichnendes 
emorial iſt auch vor einiger Zeit ſeitens der vorgeſetzten Behörde der Ein⸗ 


gangs gedachten hieſigen Hauptagentur mit dem Auftrage zugefertiget wor⸗ 


den, ſolches Auswanderern mitzutheilen und dafür zu ſorgen, daß ſie mit dem 
Inhalte deſſelben wohl vertraut werden. — Nicht wenig Aufſehen machte 
hier die in Nr. 20 der Hiefigen Zeitung aus Neuſtadt b. P. vom 21. d. 

egebene Mittheilung, daß an den Rabbiner Gutmacher in Grätz von dem 

abbinate in Jeruſalem eine Aufforderung des Inhalts ergangen ſei, fein 
Votum in Betreff der angeblich beabfi htigten Wiederherſtellung 
des Opferkultus unter den dortigen Juden, wie derſelbe in der Blüthe⸗ 
zeit des jüdiſchen Staats dort ſtattgehabt, abzugeben; in Folge deſſen ergin⸗ 
gen nun an den gedachten Rabbiner in Grätz von hier aus Anfragen, in wie 
weit dieſer betreffenden Mittheilung Glauben mu ſchenken ſei, worauf ſich 
n herausgeſtellt, daß derſelbe wohl einen Brief aus Jeruſalem 
erhalten, keinesweges aber des Inhalts, um ein Votum in Bezug der Wie⸗ 
derherſtellung des Opferkultus unter den dortigen Juden abzugeben. Dem⸗ 
gemäß hat alſo der betreffende Berichterſtatter übethaupt nur von dem Ein⸗ 
gange eines Briefes aus Jeruſalem an den Rabbiner Gutmacher in Grätz, 
von deſſen Inhalte jedoch nicht die geringſte Kenntniß gehabt. 

. Sarne, 31. Januar. (Verſchiedenes.] Seit der früher hier 
praktizirende Arzt Herr Dr, Herz nach Inowraclaw verzogen iſt, blieb 
unſere Stadt in ſanitätlicher Pflege verwaiſt, und ſelbſt das nahe gelegene 
Rawitſch vermochte nicht, mit feinen Aerzten uns auszuhelfen. So müſſen 
wir nun in Geduld warten, bis ein Jünger Aeskulaps ſich unſerer erbarmt. 
— Auf die 98 des Herrn Bürgermeiſters Gröper hat Ihre Majeſtät 
unſere allergnädigfte Königin — 5 den Lippmann Guttmann’fchen Ehe: 
leuten aus 1% une ihres fünfzigjährigen Ehejubiläͤums zur Erinnerung 
an dieſen Feſttag die Pfalmen Davids, in Prachteinband, mit eigenhändig 
unterſchriebener Widmung, zu überſenden. Beſagte Pſalmen follen dem 
Jubelpaare am 13. Februar feierlichſt übergeben werden. — Eine Verſchö⸗ 
nerung unſeres evangeliſchen Friedhofes, der ohnedies wegen ſeiner reizenden 
Lage eine würdige Ruheſtätte genannt werden kaun, ſteht uns durch die Mu⸗ 
nificenz unſeres allverehrten Herrn Paſtors Müller bevor. Derſelbe hat 
außer anderen guten Werken, die er ſtill und geräuſchlos thut, auch 3030 Thlr. 

um Aufbau einer Begräbnißkirche geſchenkt, und wird bereits mit Anſchaf⸗ 

— des Materials 7 

Auf einen von der hiefigen Bürgerſchaft und Schützengilde an Se. 

königliche Hoheit den Prinzen von Preußen zu Höchſtdeſſen Dienſt⸗Jubiläum 

— 7 Glückwunſch, der zugleich eine Dankſagung der Schützengilde 

enthielt für die von Sr. königlichen Hoheit huldreichſt angenommenen Mel⸗ 

dung, daß für Höchſtdenſelben bei dem Königsſchießen hierorts der beſte 

Schuß gethan wurde, iſt folgende Erwiderung von Er. königlichen Hoheit 
eingetroffen, die mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde: 

„Die Glückwünſche, welche mir von Ihnen zur Feier Meines mili- 

taͤriſchen Dienſt⸗Jubildums dargebracht worden find, haben Mich mit 

um ſo lebhafterer Freude erfüllt, als Ich darin a. den Beweis Ihrer 

treuen Anhänglichkeit finde. Alle Mir bei dieſer Gelegenheit auch außer⸗ 

halb der Armee zu Theil gewordenen Beweiſe der Theilnahme haben 

fi Mich einen um fo höheren Werth, je unerwarteter fie mir kamen. 

enn Ich ſo glücklich ſein ſollte, dem Vaterlande Dienſte zu leiſten, ſo 

erkenne Ich mit demüthigem Danke darin nur eine gnädige Führung 

der Sie fr die Mich zu ihrem Werkzeuge erwählt hatte. — Empfan⸗ 

en Sie für die Mir ausgeſprochenen Geſinnungen Meinen herzlichen 

ank, und ſeien Sie verſichert, daß ich Ihrer Stadt ſtets meine rege 

Theilnahme widmen und nie aufhören werde, die aufrichtigſten Wünſche 

für das Wohl derſelben zu bewahren. 

Berlin, den 10. Januar 1857, 
(gez.) Prinz von Preußen.“ 


Deutſchland. 

# Frankfurt, 29. Januar. Die Durchmarſchfrage läßt 
der öſterreichiſchen Preſſe noch immer keine Ruhe; die „Poſt⸗Zeitung“ 
und das ultramontane „Deutſchland“ behandeln geſtern Abend gleich⸗ 
zeitig dieſe Frage in zwei langen Leitartikeln, gemäß dem wiener Spruch: 
„zwei Seelen und ein Gedanke,“ dieſe Thatſache iſt eben ſo bezeichnend 
für die gute Disziplin der öſterreichiſchen Preſſe, wie für die Intenſi⸗ 
vität der Mißſtimmung, welche man an der Donau über die durch 
Preußen und die ſüddeutſchen Staaten erlittene diplomatische Niederlage 
empfindet. Betrachtet man doch in der Hofburg die deutſchen Staaten 
nur als die Vaſallen des „großen mitteleuropäiſchen Siebzig⸗ 
Millionenreiches,“ welche keinen andern Beruf haben, als auf die verba 


magistri an der Donau zu horchen und ad majorem Austriae 


gloriam Feder und Schwerdt zu ziehen. Die in letzterer Zeit wieder 
mehrfach erwähnte geheime Cireular⸗Depeſche des Grafen Buol vom 14. Jan. 
1855 giebt durch ihre wahrhaft antike Naivetät den ſchlagendſten Be- 
weis jener Auffaſſung. „Der kaiſerliche Hof“ — heißt es dort — 
„ſichert den zu ihm ſtehenden Regierungen einen Antheil an den Vor: 
theilen des Krieges nach Maßgabe der aufgewendeten Kräfte zu.“ 
Aber die ſüddeutſchen Regierungen haben wie in der orientaliſchen, fo 
auch in der neuenburger Frage das wiener Danaergeſchenk zurückge: 
wieſen. Man hat daher an der Donau jetzt die Taktik geändert; ſtatt 
mit dem Angebot von Gewinn verſucht man es jetzt mit dem Schreck— 
Geſpenſt einer franzöſiſchen Invaſion. Die „Poſt-Zeitung“ weiſt aus: 
drücklich auf den Durchzug feindlicher Heere von Weſten aus hin und 
erkennt „in dem, was für eine lachende Flur gilt, eine täuſchende Eis⸗ 
Decke, unter der die ſchwarze Fluth rollt und grollt.“ Und doch ift 
Napoleon der Alliirte Oeſterreichs, und Oeſterreich gerade war es, das 
vor kaum 2 Jahren den Durchzug franzöſiſcher Heere durch Deutſch— 
land in ſeinem Intereſſe begehrte. i 


München, 28. Jan. Der König iſt heute am frühen Morgen 
mit zahlreicher Begleitung nach Italien abgereiſt, nachdem ſchließlich 
noch eine der „brennenden Fragen,“ um welche ſich ſeit Wochen hier 
das Geſprach mehr als um Neuenburg, China oder Perſien 
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ſung mit Penſion erhalten, und Frhr. v. Frays, der vor Din⸗ 
gelſtedt die k. Hoftheater-Intendanz leitete, dieſelbe wieder überkommen, 
und zwar unter ſo ſchmeichelhaften Aeußerungen des Monarchen, daß 
alle Entſchuldigungen wegen Kränklichkeit ꝛc. dem beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chenen königlichen Willen weichen mußten. — Die Reife Sr. Majeftät 
des Königs geht zunächſt nach Mailand zu einem wahrſcheinlichen Be: 
ſuch bei den kaiſerlich öſterreichiſchen Majeſtäten. — Heut Nachmittag 
verſuchte ein entlaſſener Gendarm in der Arcisſtraße ſeinen früheren 


—— — 


M. Hauptmann, Herrn Zipperer, durch einen Piſtolenſchuß zu „tödten; 


glückticherweiſe aber verſagte das Gewehr und es gelang auch ſofort, 
den Elenden feſtzunehmen. (A. 3.) 

Stuttgart, 28. Januar. Ueber die Flucht des Hofraths Dr. 
Guſtav Schilling theilt der „Schwäbiſche Merkur“ Folgendes mit: 
„Schilling ſoll Stuttgart, mit einer anſehnlichen Summe verſehen, ver⸗ 
laſſen und ſich in Liverpool nach Amerika eingeſchifft haben. Es lie⸗ 
gen gegen ihn Anſchuldigungen wegen Wechſelfalſchungen im ungefäh- 
ren Betrage von 70,000 Fl. vor.“ 


Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Jan. Das nichts weniger als freundliche Ver: 
halten Piemonts Oeſterreich gegenüber, ſtellt ſich ſeit dem großherzigen 
Gnaden⸗Akte Sr. Majeftät des Kaiſers noch auffallender, wenn gleich 
nur in paſſtver Weiſe, nämlich dadurch heraus, daß die ſardiniſche Me: 
gierung den giftigen Ausfällen der Preſſe und den verleumderiſchen 
Berichten einer, als vom Miniſterium inſpirirt bekannten Korreſpon⸗ 
denz, nicht moͤglichſt Einhalt thut, mußte nothwendig das k. öſterr. 
Kabinet veranlaſſen, Alles aufzubieten, um über dieſes hoͤchſt ſonder⸗ 
bare Benehmen einer befreundeten Macht gegen eine andere ins Klare 
zu kommen. Eine ſolche Erklärung ſcheint auch bereits angebahnt zu 
ſein, denn wie aus Mailand berichtet wird, hat ſeit der Anweſenheit 
Sr. Exc. des Herrn Miniſters des Aeußern, Grafen v. Buol, ein lebe 
hafter Depeſchenwechſel mit dem turiner Kabinete ſtatt. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach hat auch das längere Verweilen des Herrn Miniſters 
am Hoflager zu Mailand ſeinen Grund in dieſem Depeſchenverkehr. — 
Wie man uns von guter Seite verſichert, iſt die Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten dahin abgeändert worden, daß Allerhöchſtdieſelben noch 
vor dem 15. Februar wieder hier eintreffen werden, da, wie es heißt, 
die beabſichtigte Reiſe nach Florenz nicht unternommen werden wird. 
— Es iſt das Gerücht verbreitet, die Bank werde die für den Hy— 
pothekenkredit maßgebenden Normen einer Modifikation in libera: 
lerem Sinne unterziehen. Wie wir erfahren, dürften dieſe Modifika⸗ 
tionen nicht ſehr eingreifend ſein, und auf die Belebung des Hypothe— 
kengeſchäfts kaum eine bedeutende Wirkung äußern. Die fortſchreitende 
Ordnung im Grundbuchweſen in Ungarn macht es möglich, daß den 
um Darlehen einlaufenden Geſuchen, wenn gleich nicht allen zum gan⸗ 
zen Betrage, aber doch den meiſten zum Theile, gewillfahrt werden 
kann. — Die Bank ſetzt ihre Silberankäufe energiſch fort, und es 
dürfte ſich auch in dieſem Monate eine ſehr bedeutende Vermehrung 
des Silberſchatzes effektiv ergeben, denn wenn man die Silberwechſel 
in Betracht zieht, welche die Bank in ihrem Portefeuille hat, ſo ge— 
ſtaltet ſich der Silberſchatz um 7—8 Mill. höher. — Es iſt beinahe 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß es in der Abſicht der hohen Fi— 
nanzverwaltung liegen dürfte, den Moment der Einführung eines neuen 
Münzfußes, in Folge der letzten Münzkonvention, zum Abſchluſſe der 
vielen auf ein Ziel gerichteten Maßnahmen zu benutzen, und die Wie— 
derherſtellung unſerer Münzvaluta zu bewirken, oder dieſelbe doch durch 
entſcheidende Maßnahmen anzubahnen. — Der Verwaltungsrath der 
oſtgaliziſchen Eiſenbahnen, welcher urſprünglich die Abſicht hatte, 
ſtatt der ſonſt üblichen Einzahlung von 30 pCt., nur eine Einzahlung 
von 10 pCt. auszuſchreiben, hat die Veroffentlichung dieſes Beſchluſſes 
ſiſtirt, da die Ausführung deſſelben manchen, von den gegenwärtigen 
Börſen- und Geldverhältniſſen bedingten Schwierigkeiten unterliegt, 
und das Publikum gar leicht gegen ein nicht börſenfähiges Papier 
eingenommen werden könnte. (Börfenfähig wird ein Papier erſt dann, 
wenn darauf wenigſtens 30 pCt. ſchon eingezahlt find.) — Im 
Armee-Auditoriate find in Bezug auf Titulirung und Uniformi— 
rung bedeutende Aenderungen theils ſchon angeordnet, theils noch be— 
vorſtehend. Die Titel: Hauptmann-Auditor, Major-Auditor, Stabs⸗ 
Auditor und General-Auditor hören ganz auf; den betreffenden Audi: 
toren bleiben die Diſtinktionszeichen (1, 2 oder 3 Sterne, Borten ıc.) 
und das goldene port-d’epee, fie heißen aber in Zukunft: Auditor, 
Stabs⸗Auditor, Oberſtabs-Auditor, Generalſtabs-Auditor. Ueber die 
Uniformirung iſt noch kein Beſchluß gefaßt. 

[ueber die Günther'ſche Philoſophie) ſchreibt ein wiener 
Korreſpondent der „Allg. Ztg.“: Seit lange hat kein Ereigniß in den 
kirchlichen Kreiſen Oeſterreichs eine fo tiefe Senſation hervorgerufen, 
als die Verurtheilung der Werke des Philoſophen und Prieſters Anton 
Günther durch die Kongregation des Inder in Rom. Die Anhänger 
der Günther'ſchen Lehre find, mit Ausnahme einzelner weniger Schrift: 
ſteller, faſt durchgängig Geiſtliche. Die Laien haben ſehr wenig Notiz 
genommen von ſeinen zahlreichen Schriften, die, ſchwerfällig in der 
Form, myſtiſch⸗tiefſinnig ihrem Inhalte nach, keine leicht zu bewälti⸗ 
gende Lektüre bildeten. Günther und die Güntherianer find fpezififche 
Katholiken, ſie galten in den Augen der geſammten Geiſtlichkeit, mit 
Ausnahme der jeſuitiſch⸗geſinnten, für Säulen der Kirche, und werden 
ſich ohne allen Zweifel als treue Söhne der Kirche unbedingt und aus— 
nahmelos dem Urtheile Roms unterwerfen. Wir glauben nicht, daß 


drehte, ihre Erledigung gefunden: Dingelſtedt hat feine Entlaß⸗lvon der Schule aus der geringſte Verſuch wird gemacht werden, ſich 


Berlin bei Nacht. 

Geneigter Leſer, wenn du je die Qualen einer berliner Soiree ge⸗ 
koſtet haft, wo man eingepfercht zwiſchen einigen Damen von zweifelhaf— 
tem Alter bei leichter Koſt und mattem Weine ſich über Theater und 
Unſterblichkeit der Seele müde und ſtumpf geſprochen hat, dann kennſt 
Du auch das Entzücken des Momentes, wenn ein gewiſſes Stublrücken 
von hochachtbarer Seite das Signal zum Aufbruch giebt, und es dem 


Anglücklichen gelingt, bevor noch die allgemeine Mäntellotterie in der 


Garderobe geſchloſſen iſt, beimlich zu entwiſchen, und ſich bei dem Die⸗ 
ner, der das Haus aufſchließt, eilig eine Cigarre anzuzünden. Ach, 


wie ſich die müde Seele erquickt fühlt bei den erſten Zügen der Havan⸗ 


nah! Wie die kühle Luft wobl thut, die Ruhe auf den Straßen, der 
Anblick der friedlichen Nachtwächter und Schutzmänner, die ebenfalls 
behaglich rauchend auf Kellertreppen ſitzen oder unteren ſicheren Porta⸗ 
len fiehen! Man möchte Freundſchaft mit dieſen Biedermännen ſchlie⸗ 
ßen, und die Nacht hindurch mit ihnen ſpazieren gehen, ſo ſtark iſt das 
Bedürfniß, die Diſſonanz eines im Salon kläglich verbrachten Abends 
berubigend aufzulöſen. Ich pflege in ſolchen Fällen einigemale unter 


den Linden auf und ab zu gehen, ſo daß ſich das Bild des ſchlafenden 


— 


= 
* 


Berlins in der wachen Seele des nächtlichen Flaneurs mit photogra: 


phiſcher Schärfe abgedruckt hat. 


wöhnt iſt, muß glauben, daß Berlin nach zebn Ubr unter einem mora: 
liſchen Belagerungszuſtande ſteht, oder daß die Statiſtik lügt, 
eine halbe Million Einwohner andichtet. 9 re 8 

Von meinen nächtlichen Wanderungen kenne ich die ſpärlichen Aus: 
nahmen von der allgemeinen Regel, die verſprengten Trümmer der 
berliner Geſellſchaft, die gleich mir als weitzerſtreute Staffage das 
dunkle Bild der ungeheuren Stadt betreten. 

Wir treten aus der Wilhelmsſtraße unter die Linden. Aus der 
fernen Louiſenſtraße, wo die lebensfrohen Mediziner haufen, hört man 
verzweifelte Stimmen nach dem Wächter rufen. Auf dem breiten Trot: 
toir der Linden trabt, den Kopf zwiſchen den Sproſſen feiner Leiter, 
der Laternenmann, und löͤſcht eilfertig die glänzende Zeile der Gas⸗ 
flammen aus. In der Kranzlerſchen Konditorei brennt noch ein mat 
tes Licht, wahrſcheinlich, weil das Lokal geſäubert wird. Aus den Re 
ſtaurationen, die noch immer den Namen Tietz und Schott tragen, tre⸗ 
ten vergnügte Provinzialen, die nur einen kurzen Weg zu ihren Hotels 
haben, oder Offiziere mit ihren Damen, die lachend nach einer Nacht: 
droſchke rufen. Im Arnimſchen Saale tanzen noch die Hochzeits gäſte 
während das Brautpaar feinen Einzug in die blumengeſchmückte Belle: 
Etage hält und Amor ſich anſchickt, die Lampen zu löſchen und ſich die 
Augen zu verbinden. Wenn man vor dem Hotel ſteht, ſieht man durch 


die Gardinen die ſchimmernden Büſten der Tänzerinnen, die ſich im 


Ja wohl, des ſchlafenden Berlins, deſſen halbe Million Menſchen] Contretanz gegeneinander bewegen, bis zur Hand, die das Bouquet hält. 


mit den Hühnern zu Bette geht, jo daß man nach zehn Ubr an ihrem 
Daſein 9 75 muß. Wir find eine nüchterne, häusliche Nation, die 


Ein kleiner bucklicher Mann ſieht unbeweglich dieſem Schauſpiele 
zu, deſſen Freuden er nie genoſſen hat, und denkt vielleicht mit Weh⸗ 


keine Café's hat, die nach Mitternach offen ſtehen. Und weil wir keine] muth daran, daß die frohen Chöre des Lebens von jeher am fernen 
Cafés haben, fo bleiben wir zu Haufe; das iſt der böſe Cirkel, der] Horizonte vor ihm vorüberzogen. Es dauert lange, bis er weiter gebt, 
erſten durchbrochen werden muß, wenn Berlin nicht blos am Abende 


ein allgemeinen Illumination den großſtädtiſchen Charakter gewinnen 
fol. Ein Ausländer, der an das Getümmel anderer Hauptſtädte ge: 
pr * 


und ſeine Uhr mit der der Akademie vergleicht, deren Zifferblatt durch 
ein frommes Lämpchen ſchwach erhellt wird. Aus der Königsſtraße 
kommt ein mißvergnügter Poſtbote mit einer Laterne in der Hand, der 


\ 


gegen das in Rom ausgeſprochene Verdikt zu wehren oder zu verthei⸗ 
digen. Nach dieſer Seite hin kann die Sache als eine abgeſchloſſene 
betrachtet werden. Aber nach anderer Seite kreten um fo lebhafter 
Erwägungen in den Vordergrund. Die Verdienſte Günthers für die 
Kirche ſind namhafte und bedeutende. Er hat die katholiſche Kirche 
als Philoſoph und Syſſematiker zu einer Zeit vertheidigt, wo fie von 
Philoſophen, Pantheiſten und Hegelianern in ſoſtematiſcher Weiſe an⸗ 
gegriffen wurde. Er war der einzige, welcher der philoſophiſchen 
Phalanx unkirchlicher Denker als ſpezifiſch⸗ kirchlicher entgegentrat. Zu 
einer Zeit, wo mit bloßen Machtſprüchen in Sachen des Wiſſens und 
des Glaubens gar nichts mehr erzielt wird, wo einem Theorem, ſoll 
dieſes nicht als ein Gewaltſtreich in der Gedankenwelt auftreten, ſogleich 
der Beweis auf dem Fuße folgen muß — in einer ſolchen Zeit war 
Günther für die Kirche ein Kämpfer von unſchätbarem Werth. Wer 
die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Geiſtlichkeit und der philoſophiren⸗ 
den katholiſchen Laienwelt kennt, der weiß, daß durch die Lehre 
Günther's ſehr viele im Glauben und in den Dogmen der Kirche 
beſtärkt worden find, die ſonſt dem Indifferentismus und philoſophiſcher 
Irrlehre zum Opfer gefallen wären; ſehr viele find auf dieſem Wege der 
Kirche zugeführt worden. Günther iſt ein alter Mann, er lebt in ſtiller 
Zurückgezogenheit, einſam, faſt ärmlich; er hat nie einen Lehrſtuhl der 
Philoſophie betreten, obgleich er der erſte Philoſoph der Monarchie iſt; er 
iſt nie durch Ehrenbezeigungen größerer Art von Seite der Kirche oder des 
Staates ausgezeichnet worden; er iſt eine durchaus loyale Natur: war 
er doch bis zum Jahre 1848 durch mehrere Jahrzehnte Cenſor im 
Dienſte der Kirche und des Staates. Unter andern Umſtänden und 
zu andern Zeiten hätten dieſe Verdienſte in Rom Anſprüche auf ein 
höheres Hirtenamt begründet. Was die Freunde Günther's erwartet 
haben, war einzig und ollein ein Hinausſchieben des unter den heuti⸗ 
gen Umſtänden unvermeidlichen Schlußaktes bis zu jenem bevorſtehen⸗ 
den Momente, wo der Tod den prieſterlichen Philoſophen vor ein hd: 
beres Tribunal geführt hätte. . .. Die Entſcheidung hat eine weitere 
und noch größere Bedeutung für die Philoſophie in Oeſterreich. Sie 
hat — mit einem Wort ed zu ſagen — die Philoſophie aus dem 
Dienſte der Kirche entlaſſen, und ſie der Laienwelt als Laienwiſſenſchaft 
empfohlen. Gewiß wird ein großer Theil der Laienwelt dieſen Eman⸗ 
sipationdaft der Philosophie von Rom dankbar annehmen. Nur fürch⸗ 
ten wir, daß die Früchte in nicht ſehr langer Zeit die Sehnſucht nach 
einem Manne wachrufen werden, der, wie Günther, es verſtand, die 
katholiſche Lehre vom Standpunkt einer ſpekulativen Philoſophie zu ver⸗ 
theidigen, auch auf die Gefahr hin unliebſam zu ſein. 


Italien. 


Neapel, 21. Januar. Die Theater, der größte Theil der Kaf⸗ 
fees und Wirtbshäuſer, mehr als die Hälfte der Buchdruckereien und 
der größte Theil der Buchhandlungen find geſchloſſen; die Douane iſt 
faft ganz verlaſſen. Beurtheilen fie ſelbſt den Zuſtand, in dem wir 
leben. Die Briefkaſten find weggenommen worden, man if genöthigt, 
die Briefe einem Poſtbeamten in die Hand zu geben. Seit der Ex⸗ 
ploſion des Pulver-Magazins und dem Attentat Milano's ſind über 
500 Perſonen verhaftet und davon kaum 100 wieder freigelaſſen 


worden. \ 
Fraukreich. 


Paris, 27. Januar. [Graf und Gräfin Morny.] Die 
Vermählung des Grafen Morny mit der jungen und ſchoͤnen Fürſtin 
Trubetzkoi iſt vor acht Tagen in St. Petersburg vollzogen worden 
und man erwartet das neue Ehepaar um die Mitte des nächſten Mo⸗ 
nats hier. Die Ankunft des Grafen erregt in der hoͤhern Geſellſchaft 
von Paris eine gewiſſe Spannung, deren Motive leicht zu entziffern 
ind. Der Graf ſtand bisher in einem ſehr intimen Freundſchaftsver⸗ 
haͤltniſſe zu der Gemahlin des ehemaligen belgiſchen Geſandten Gra⸗ 
ſen Lehon; ſowohl in dem Hotel der Gräfin als in ſeinem eigenen 
mit allen ausgeſuchten Reizen einer Garconwohnung ausgeſtatteten 
Hotel verſammelte ſich im Winter die brillante Welt des napoleoni⸗ 
ſchen Frankreichs. Es iſt nun einerſeits Neugier, wie ſich das Ver⸗ 
hältniß zu der altbewährten Freundin geſtalten wird, und andererfeits 
erwartet man eine Reihe von Feſten, die der prachtliebende Graf als 
junger Ehemann der neugierigen beau monde gewiß nicht vorent⸗ 
halten wird. Man kennt in Deutſchland den Grafen Morny meiſt 
durch den Ruf ſeines induſtriellen und ſpekulativen savoir faire. Seine 
Betheiligung bei dem Credit Mobilier, ſeine Verhältniſſe zu den Ge⸗ 
brüdern Pereire, feine Stellung bei dem grand ceutral, bei der bel⸗ 
giſchen und ſchleſiſchen Zinkbergwerksgeſellſchaft, der vieille montagne, 
und in neueſter Zeit auch die Vermittlungsrolle, die man ihm bei dem 
hier unpopulären Aktienplane der ruſſiſchen Eiſenbahnunternehmungen 
zuſchrieb, haben’ nur die eine Seite feines Charakters ins öffentliche 
Licht geſtellt. 

Graf Morny hat aber auch noch andere Seiten, die ihm mehr 
Sympathien zuführen als ſeine finanziellen Spekulationen. Er iſt ein 
angenehmer Wirth, ein grand seigneur, der lebt und leben läßt, und 
ein Mann, der eine gewiſſe Anhänglichkeit für feine Freunde hat. In 
dieſer Beziehung ſind die Verbindungen, die er in St. Petersburg ge⸗ 
ſchloſſen hat, nicht ohne eine gewiſſe politiſche Gefahr. Das Hotel 
des Grafen wird ſchon jetzt als der zukünftige Mittelpunkt für die im⸗ 
mer größer anwachſende Zahl der hier ſich anfietelnden vornehmen 
Ruſſen betrachtet. Die alte Fürſtin Lieven iſt vor einigen Tagen ge: 
ſtorben und obgleich der Salon dieſer Dame in den letzten Jahren 
bei weitem nicht mehr die Bedeutung hatte, die man ihm aus alter 
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Gewohnheit zuſchrieb, fo iſt doch eine Lücke offen, welche die Gräfin 
Morny⸗Trubetzkoi in um fo reicherem Maße ausfüllen wird, als ſie 
jung und ſchöͤn, Franzöſin und Ruſſin zugleich if und als vor Allem 
ihr Gatte der Halbbruder und Vertrauensmann des Kaiſers Napoleon 
iſt. Die politiſche Rolle, welche der jungen Fürſtin vorbehalten iſt, 
wird in St. Petersburg gewiß nicht überſehen und die Kaiſerin Maria 
Alexandrowna hat ſie, wie alle Ruſſen hier mit vieler Bedeutſamkeit 
erzählen, wenige Tage vor der Hochzeit zur kaiſerlichen Ehrendame 
erhoben. 

Graf Morng iſt jetzt im Alter von 46 Jahren. Er gilt bekaunt— 
lich als der natfirlihe Sohn der ſchönen Königin Hortenſe und ih⸗ 
res damaligen Großſtallmeiſters, des Grafen Flahault. Die durch 
mebrere ſehr ſchön geſchriebene Romane bekannte Madame Souza, die 
Mutter des Grafen Flahault, leitete ſeine Erziehung. Die Königin 
Hortenſe hatte ihm ein Legat von 40,000 Fr. jährliche Rente binter- 
laſſen. Er beſuchte das College Bourbon (wo er mit feinem dama⸗ 
ligen Schulkameraden Edgar Ney eine ſpäter ſo wichtig gewordene 
Freundschaft ſchloß), kam dann in die Generalſtabsſchule, trat als Un: 
terlicutenant ins erſte Ulanenregiment, wurde nach Algier komman⸗ 
dirt und ſchlug ſich tapfer, namentlich bei dem Sturm von Konſtan⸗ 
une. Im Jahre 1838 nahm er feinen Abſchied, kaufte ſich in der 
Auvergne an und entwickelte bei der Runkelrübenfabrikation fo viel Ge⸗ 
nie, daß er ſchon drei Jahre darauf Präfldent einer Verſammlung 
dieſer Induſtriellen ward. Mehr brauchte es unter Louis Philipp 
nicht, um eines Sitzes in der Deputirtenkammer ſicher zu fein. Im 
Jahre 1842 wurde er zum Abgeordneten gewählt. Man ſchreibt ihm 
eine Reihe von Aufſätzen zu, die in der „Revue de deux Mondes“ ꝛc. 
erſchienen. Andere beſtreiten entſchieden fein ſchriftſtelleriſches Talent. 
Genug, ſeine Deputirtenſtelle fübrte ibn in ſehr gute Verbindungen 
mit der königlichen Familie, und der Herzog von Orleans wurde ſein 
Freund. 

Es iſt ein ſchöͤner Zug im Charakter des Grafen, daß er dieſes 
Attachement für das perſönliche Schickſal der Orleans'ſchen Familie auch 
unter der Regierung des gegenwärtigen Monarchen nicht aufgegeben 
bat und (gemeinſam mit der Prinzeſſin Mathilde) Alles aufbot, um 
Napoleon III. von dem Konfiskationsdekret bezüglich der Orleans'ſchen 
Güter abzubringen. 

Seine Stellung zur Zeit und im Momente des Staatsſtreichs ift 
hinlänglich bekannt und oft erzählt worden. Man weiß, daß er einer 
der Hauptfaktoren bei der Ausführung deſſelben war. Ob es wahr 
iſt, daß er am 1. Dezember durch den Börſenmäkler Manuel fo viel 
Staatspapiere als zu erlangen waren aufkaufen ließ und dadurch den 
Grund zu ſeinem großen Vermögen legte — dieſe Thatſache zu fon: 
ſtatiren überlaſſen wir den Biographen von Fach. Hier handelt es 
ſich blos, in allgemeinen Umriſſen die Lebensgeſchichte des Mannes zu 
ſtizziren, der mittelbar wie unmittelbar eine hochwichtige Rolle in der 
politiſchen Geſchichte unſerer Gegenwart gefpielt hat und offenbar noch 
zu bedeutenden Einflüſſen auf die Geſchichte der nächſten Zukunft be— 
rufen iſt. Die baldige Ankunft des Grafen und der Gräfin Morny 
iſt ein politiſches Moment, das kein aufmerkſamer Beobachter außer 
Acht laſſen kann. (Oſtd. Poſt.) 


Großbritannien. 


E. C. London, 28. Januar. Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
von Hohenlohe langte geſtern Abends in Dover an und begiebt ſich 
heute nach Frogmore zur Herzogin von Kent. — Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Chreptowitſch und feine Gemahlin find geſtern einer neuen 
Einladung nach Schloß Windſor gefolgt. — Lord Lansdowne iſt ge⸗ 
ſtern hier eingetroffen. — In Lord Palmerſtons Amtswohnung, in 
Downing⸗Street, wurde geſtern abermals Miniſterrath gehalten. 

„Daily News“ meldet: Wir erfahren aus guter Quelle, daß am 
Sonntage auf dem indiſchen Amte eine Depeſche von Lord Stratford 
mit der Anzeige eingelaufen iſt, der Schah habe die von England 
geſtellten Bedingungen nicht in Folge des Falles von Buſchir, ſondern 
aus allgemeinen Gründen angenommen. 

— Einer der thätigſten und berühmteſten englischen Miſſionäre, 
der Reverend Dr. W. H. Methurſt it am Sonnabend, 61 Jahr alt, 
in London geſtorben. Erſt zwei Tage vor ſeinem Hinſcheiden war er 
nach 18jähriger Abweſenheit von der Heimat, in England gelandet. 
Vierzig Jahre ſeines Lebens verbrachte er in China, wo er zuerſt im 
Jahre 1816 unter der Leitung Morriſons feine miffionäre Laufbahn 
begann. Bekannt if, daß er in Batavia eine Chapel für Proteftanten 
aller Bekenntniſſe gründete. Das vorletztemal beſuchte er die Heimar 
im Jahre 1838, nachdem er eine Erforſchungsreiſe auf der Südoſ⸗ 
küſte von China vollendet hatte, deren Ergebniſſe er in dem vielgele: 
ſenen Werk: „China its State and Prospects, with special refe- 
rence to the Spread of Ihe Gospel“ niedergelegt hat. 

[Der Fürſtin Lieven) widmet die Palmerſtonſche „Morning 
Poſt“ folgenden eigenthümlichen Nachruf: 

„Es war ungefähr zu Ende des Jahres 1812, daß Herr und Frau von 
Leven als Geſandte nach London geſchickt wurden. Lord Liverpool war da⸗ 
zumal Premier, Caſtlereagh Miniſter des Auswärtigen und Sidmouth 
Staatsſekretär des Innern. Frau von Lieven machte ſich in der Ede 
Geſellſchaft durch ihre Talente und Vorzüge raſch beliebt; ihr — . 
Pozzo di Borgo und Gentz, der zwiſchen 1812 und 1814 in einer befon Im 
Miſſion von Oeſterreich herüberkam, ſtanden ihr hilfreich zur — 
letztgenannten Jahre hatte ſich die Dame in der Gunſt der ae des diplo⸗ 
kratte fo feſt eingebürgert, daß fie als eine große Errungenſchaſn ne die In⸗ 
matiſchen Corps angeſehen wurde. Mit dem 
triguen⸗ und Intereſſen⸗Konflikte, und von 1815 bis 
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=. = Eine Frau hat ſich in die Spree geſtürzt, aber in dem 
obne San it es ihr wieder leid geworden, und fie hat erbärmlich 
kalten ife erufen, die ihr Niemand leiſten konnte; denn die Schiffer 
1 Käbnen lagen feſt auf dem Ohr, und konnlen ihr nicht eine 
Stange reichen, während fie mehrere Minuten lang ſchreiend mitten 
im Strome kämpfte. Das Dienſimädchen aus einem nahen Haufe, die 
alles zufällig mit angeſehen und ſich die Kehle heiſer gerufen hat, er: 
klärt Alles 3 den verſammelten Schutzmännern. Morgen wird 
man die Leiche unterhalb an der nächſten Brücke finden, übermorgen 
den Vorfall im Polizeiberichte leſen. a 
Verſtimmt kehre ich um, und ſuche meine i Aber in der Gro⸗ 
ben⸗Friedrichsſtraße auf. Die Fenſter im Boudoir einer ſchöͤnen Künft- 
lerin find noch erhellt, und die forgfältig zufammengeftceten rothen 
Gardinen verbreiten einen Schein, als ob in dem Zimmer eine Feuers: 
brunſt wüthe, während irgendwo in der Stadt ein reeler Brand aus⸗ 
ebrochen tft, nach dem heftigen Läuten zu urtheilen, das von den raſ⸗ 
fenden Wagen der Feuerwehr aus der Ferne ſchallt. Aber der Tele⸗ 
graph ift nicht für das Publikum, und in Wahrheit kümmert ſich Nie: 
mand mehr in Berlin um Feuersbrünſte. f - 
Dort wird ein kleines Haus vorfichtig geöffnet, und ein Trupp jun 
ger Leute entlaſſen. In lebhaftem Geſpräch bleiben ſie von Zeit zu 
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Lieven viel zu „remuante“ und intriguant, um bei den engliſchen Staats⸗ 
männern 17255 einer Partei in Gunſt zu ſtehen. Während der Kämpfe für 
die Unabhängigkeit Griechenlands bot die, natürlich im Intereſſe Rußlands, 
dem an der Schwächung der Türkei Alles liegen mußte, ihr Möglichftes auf, 
um in England Alt und Jung für Griechenland zu begeſſtern. Im Jahre 
1827 war fie wieder voll Gefchäftigkeit in den häuslichen Intriguen jener 
Periode, und wie wir glauben damals mit gutem Rechte in Verdacht, mit 
beiden Parteien ein falſches Spiel getrieben zu haben, mit den Whigs und 
Canningiten auf der einen, mit den Tories auf der andern Seite. Sei dem 
wie immer, ausgemacht iſt, daß nach dem Tode Cannings und nach der 
Schlacht von Navarin ſie zu den erbittertſten Gegnern jedes liberalen Fort⸗ 
ſchritts in England gehörte. In Irland aber verfolgte die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ein ganz beſonderes Spiel. Ruſſiſche Agenten brachten den dorti⸗ 
gen katholiſchen Agitatoren Verſicherungen von den Sympathien des Zaren, 
bis zum Glück der Herzog von Wellington mit der Einbringung der Katho⸗ 
likenbill dem drohendſten Religionskampfe gründlich ein Ende machte. — 
Geſchaͤftiger noch bewies ſich dle intrigante Frau bei den Debatten über die 
Reformbill und bei der Gründung des belgiſchen Thrones. Beide kamen 
trotz aller Bemühungen von Rußlands männlicher und weiblicher Diplomatie 
zu Stande; letztere Sant der Politik Lord Palmerſtons und Talleyrands vor 
Allen. Bald nach der Conferenz wurde Herr v. Lieven zum Erzieher des 
jetzigen Kaiſers ernannt, in deſfen Begleitung er den Süden Europas be: 
reiſte und am 10. Januar 1839 in Rom ſtarb. Seine Wittwe gab darum 
ihre bisherige Thätigkeſt nicht auf. In Paris, wo fie ſich niederließ, wur⸗ 
den in ihrem Boudofr die wichtigſten Geſchaͤfte der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
abgemacht. Ihre Correſpondenten waren über ganz Europa zerſtreut und 
ihre Berichte gingen an den ruſſiſchen Polizeiminiſter, an den Adjutanten 
es Kaiſers oder auch an den Kaifer ſelbſt. Kurze Zeit, während Guizot den 
Geſandtſchaftspoſten in London inne hatte, hielt fie ſich wieder in England 
auf. Sie half ihm die ſpaniſchen Heirathen zuſtandebringen und beſachte 
ihn fpäter in Brüſſel ꝛc.“ 
Bei dem notoriſchen Zuſammenhange zwiſchen Lord Palmerſton und 
der „Morning Poſt“ ſcheint es faſt, als habe das Journal die viel⸗ 
beſprochenen und in England in verſchiedener Weiſe aufgefaßten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Lord Palmerſton und der Fürſtin Lieven vor dem 
engliſchen Publikum zu läugnen die Inſtruktion gebabt. 
[Verſammlung probefreier Sträflinge.] Mr. Henry Mayhew, 
der bekannte Daguerreotypiſt des londoner Proletariats, veranſtaltete geſtern 
Abend ein Meeting von „ticket-of-leave Men,“ d. h. der auf Probe 
vor Beendigung der Strafzeit entlaſſenen Verbrecher, unter dem Vorſitz 
des Earl of Carnarvon. Wie bei dem Meeting derſelben Tendenz, 
das voriges Jahr ſtattfand, ließ die Polizei es ungeftört, und es fan⸗ 
den ſich gegen 100 entlaſſene Verbrecher ein; viele dürftig, einige an- 
ſtändig gekleidet, und drei oder vier fein geputzt und mit goldenen 
Uhrketten und Bruſtnadeln prunkend. Die wenigſten Phyſiognomien 
trugen etwas von dem unheimlichen Stempel der Vogelfreiheit. Auf 
die Eröffnung des Vorſitzenden, daß die Verſammlung berufen worden 
ſei, um der Klaſſe der licket-of-leave Men Gelegenheit zur Der: 
theidigung gegen die vielleicht all zu harten Urtheile des Publikums 
zu verſchaffen, erhoben ſich nach einander acht oder zehn Sprecher, 
deren Ausſagen fo ziemlich denſelben Refrain hatten; die Geſellſchaft 
urtheile ſehr unbarmherzig; die Hälfte der Verbrechen, die in den Zei: 
tungen auf die ticket-of-leave Men geſchoben würden, ſei von 
Andern begangen; das ticket-of-leave ſei ſchlimmer als eine Ver— 
urtheilung u. ſ. w. Manche indeß rühmten ſich, trotz aller Hinderniſſe, 
eines ehrlichen Erwerbes, und brachten gute Zeugniſſe von ihren Prin⸗ 
zipalen bei. Eine komiſche Epiſode bildete der Angriff eines Sprechers 
auf Mr. Mayhew; „ein ſauberer Mann, dieſer Mr. Henry Mayhew“ 
— rief der Zuchthäusler, — „beruft Meetings, um pikanten Stoff 
für die Zeitungen zu ſammeln. Hütet Euch vor ihm (Ziſchen). Er 
ſagt zwar auf dem Zettel, kein Polizeimann wird kommen, aber er 
ſelbſt iſt zehnmal ſchlimmer als die Polizei.“ (Gelächter.) Die Andern 
wieſen jedoch den Ungeberdigen zurecht und erklärten, daß Mr. Mayhew 
ihr Wohlthäter ſei. Am Schluß fragte der Earl of Carnarvon, ob 
fie ein licket-of-leave (Probe-Entlaſſung vor Ablauf der Strafzeit) 
im Mutterlande oder in den Kolonien vorziehen würden, worauf die 
überwiegende Mehrheit die Hände für die „Kolonien“ erhob. 


Dänemark. 

C. B. Aus Kopenhagen iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Antwort auf die preußisch 15 öͤſterreichiſche Note in der Angelegen: 
heit der Herzogthümer eine neue Redaktion erfahren und ſich dadurch 
ihre Abſendung verzögert habe. Man verſichert, daß der König be⸗ 
deutende Modifikationen in der Faſſung der Antwortönote vorgenom⸗ 
men und unter dem heſtigſten Widerſtande des Miniſteriums Milde⸗ 
rungen durchgeſetzt habe. — Aus derſelben Quelle gehen uns gleich⸗ 
zeitig Mittheilungen aus Kopenhagen zu, wonach der Einfluß der 
Gräfin Danner in der letzten Zeit bedeutend geſchmälert wäre. Der 
König ſoll überhaupt, wie man andeutet, durch religidfe Einwirkungen, 
die ſich Geltung zu verſchaffen gewußt hätten, ſich feiner zeitherigen 
Umgebung mehr und mehr entziehen. Leider darf man nicht hoffen, 
daß eine durch dieſe Einftüſſe bervorzubringende Sinnesänderung von 
einer entſcheidenden Wirkung in Bezug auf das politiſche Syſtem, und 
namentlich nicht binſichtlich der Verwaltung und der ſtaatsrechtlichen 
Stellung der deutſchen Lande des Königs fein werde. 


Provinzial - Zeitung. 


„Breslau, 31. Januar. Se. königl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen nahm geſtern Abend die Einladung 
zu dem von dem königl. Kammerherrn und General⸗Landſchafts⸗Direk⸗ 


tor Grafen v. Burgbauß auf Laaſan gegebenen Souper an, welches von 
Frau von 7 bis 10 Uhr im biefigen Landſchafte⸗Gebäude einen zahlreichen Kreis 


Zeit ſtehen und ſcheinen abzurechnen. Die im Spiel gewonnen haben, 
g ihren un an zu niedrig an, die Verlierenden übertreiben ihre 


Verluſte, fo daß die Rechnung abſolut nicht ſtimmen will. Einer ſagt: 
„Ich batte ſchon 35 Thaler gewonnen, und ſ izt habe ich noch 30 ver: 
loren; wenn ich morgen Früh einen unfrankirten Brief bekomme, kann 
ich nicht einmal den Briefträger bezahlen.“ 0 

Der ganze Trupp geräth ploͤtzlich ins Laufen, und hält ſich die Ta⸗ 
ſchentücher vor das Geſicht. Vor einem Haufe, welches offen ſſeht, und 
deſſen Zugang mit Stroh bedeckt iſt, hält ein verſchloſſener kaſtenartiger 
Wagen, während gefhäftine Weiber bin und bereilen. „Was weben 
die dort um den Rabenflein? Weiß nicht, was fie kochen und ſchaffen. 
Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen ſich. Eine Hexenzunft. 
Sie freuen und weihen. Vorbei! Vorbei!“ 

Da iſt noch eine kleine Konditorei offen, in der man ſich bei einem 
Glaſe Punſch von dem Schrecken erbolen kann. Im Hinterſtübchen 
ſizen feltfame Pärchen, die ihre Bekanniſchaft ſpät gemacht haben, bei 
einer Taſſe Chokolade, und vorn verkauft eine ſchläfrige Mamſell bei 
einer halben Gasflamme trockene Kuchen an das wohlbekannte Ge⸗ 
ſchwiſterpaar kleiner Taugenichtſe, die zur Zeit des Völkerfrühlings flie- 
gende Buchhändler waren, und jeden Kunden auf gut demokratiſch 
„Bürger“ anredeten, ſich nach Wrangels Einmarſch auf den Handel 
mit Blumenſträußen warfen, und bei den Frühkonzerten im Thiergarten 
ihre Waare mit „Herr Graf!“ ausboten. Das kleine rothbäckige Ge⸗ 
findel will ſich noch in der Nacht bene thun und vernaſcht einen Theil 
ſeiner Einnabmen, auf welche die Mutter wartet. 

Uebrigens iſt der Punſch ungenießbar und man thut wohl, ihn ſte⸗ 
hen zu laſſen, nachdem man das „Intelligenzblatt“, das einzige Jour⸗ 
nal in dieſem Leſekabinet, angeſehen, und das Repertoir der nächſten 
Theaterabende überflogen hat. f e ; 

Doch nun genug! Ein guter Bürger geht jetzt unwiderruflich nach 


* 


tel?“ . 
N von der letzten Gallerie hervorbrachte. Das Publikum 


22. Januar 
und Mannſchaft 
der Bootsmann 
le en blieb a dem Fahrzeuge, 
eute und ein 15jähriger Schiffsjunge. 9 
verzagt das . ne fahrte Schiff und Ladung glücklich über 
den weiten Ozean nach Irland. 5 


der bervorragendſten Notabilitäten unſerer Stadt und Provinz ver 
einigte. a 0 f * 
Vorgeſtern führte Se. koͤnigl. Hoheit mit dem 1. Bataillon des 
11, Infanterie-Regiments auf der berliner Chauſſee einen mehrſtündi⸗ 
gen Uebungsmarſch aus und geruhte heute Früh ein von der Regi⸗ 
ments⸗Kapelle Höͤchſtihm dargebrachtes Ständchen huldreichſt anzu⸗ 
nehmen. 5 3 = 

Pa Mittag findet bei Sr. königl. Hoheit auf dem Schloſſe ein 
Diner von etwa 20 Couverts flatt, und am heutigen Abend wird der 
Prinz, wie wir vernehmen, den im Saale des Boͤrſengebäudes veran⸗ 
ſtalteten Ball mit Höchſtſeiner Gegenwart beehren. 12 


Breslau, 31. Januar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
redigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Senior Ulrich, 
De Schmeidler (Antrittspredigt), Kandidat Rachner (Hofkirche), Paſtor 
Letzner, Diviſions⸗Prediger Freyſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, 
Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Etzler, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp 
(zu Bethanien). 8 = 
Nachmittags⸗Predigten: Diakonus Pietſch, Subfenior Weiß, Lektor 
Dr. Schian, Prediger Tuſche, Prediger Heſſe, Prediger Kutta, Paſtor Stäubler, 
Prediger Laffert. 


& Breslau, 31. Januar. [Verſchiedenes.] Nach Anordnung 
des Hrn. Landraths dürfen im biefigen Kreiſe die öffentlichen Tanz⸗ 
beluſtigungen zur Faſinacht nur am 22. und 23. Februar abgehalten 
werden. Von da ab bis zum erften Oſterfeiertage hören die Tanz⸗ 
beluſtigungen gänzlich auf. Auch Tanzbeluſtigungen ſogenannter „ge⸗ 
ſchloſſener“ Geſellſchaften dürfen dann nicht mehr ſtattfinden. 

Die zu wohltbätigen Zwecken von der Neuen ſtädtiſchen 
Reffource veranftaltete Sammlung und Verlooſung hat einen außer⸗ 
ordentlich günfligen Erfolg gehabt. An Looſen wurden 1750 abgeſetzt, 
die Sammlungen ergaben über 200 Thlr., die Brutto⸗Einnahme betrug 
375 Tolr., wovon, nach Abzug der unvermeidlichen Koſten, circa 
300 Thlr. in der Art vertheilt werden ſollen, daß das Au guſten⸗ 
Hoſpital 75 Thlr., die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten beider 
Konfeffionen 125 Thlr. und die Bürger⸗Verſorgungs⸗ (nicht Ret⸗ 
tungs-) Anſtalt 100 Thlr. erhält. da von den am vorigen Montage 
gezogenen Gewinnen (dergleichen waren 214 überhaupt) viele noch nicht 
abgeholt worden find, werden den Mitglieder auf dem nächſten Konzert 
Programm die Nummern diefer Gewinne mitgetheilt werden. — 
Nächſten 14. Febrnar (Sonnabends) wird die Neue ſtädtiſche Reſſource 
ihren diesjährigen Karnevals-Ball in glänzender Weiſe abhalten. 


Breslau, 30. Januar. [Theater.] Fräulein Seebach trifft 
am 7. Februar hier ein und wird am 8. ihr Gaſtſpiel als Gretchen im 
Fauſt beginnen. Dieſer Vorſtellung folgen: Adrienne Lecouvreur; Ro⸗ 
meo und Julie; Gabriele; Egmont; Griſeldis ıc, 

Ein Theil der Vorſtellungen wird mit Annahme der Bons, ähnlich 
wie bei Ander im vorigen Jahre, gegeben werden. 

Im März ſteht ein Gaitipiel von Carl Devrient in Ausſicht. 

Das Dawiſonſche beginnt am 15. April. 

Fräulein Johanna Wagner hat eine Menge Gaſtſpiele abgelehnt, 
das für Breslau aber angenommen. Es wird ihr letztes bieſiges 
Gaſiſpiel fein. Singen wird fie: Orpheus, Iphigenie in Aulis, Eu⸗ 
ryantbe, Sextus ıc. Sie kommt Anfang Mai. 

Dieſem Gaſtſpiel folgt ein größeres im Juli. y 

In der nächſten Zeit find: Lohengrin, Poſtillon, Nibelungen, die 
Stumme, Oberon und mehrere neue Ballets zu erwarten. 

ET [Mkademifche Liedertafel Am Freita atte die akademi 
Liedertafel wieder ein zahlreiches Publikum in En Ken Räumen des Aug: 
nerſchen Saales verſammelt. Das Programm enthielt viel Intereſſantes, 
wovon beſonders Kompofitionen von oieldien, Kreutzer, C. Schnabel, 
A. Schäffer und W. Iſchirch hervorzuheben ſind. „Die Kapelle“ von 
Kreutzer, zwar ſehr bekannt, wurde ernft und würdig vorgetragen, eben fo 
das ſchöne Wernerſche Lied: „Ferne Wolken ſeh' ich ziehen.“ Das 
Schaͤfferſche „Lied vom Lorchen“, fo wie die komiſche Piece von C. Schna⸗ 
bel: „'s war immer fu“, waren für heitere Gemüther eine erfreuliche 
Zugabe. — Freitag, den 13. Februar, veranſtaltet die akademiſche Liedertafel 
einen Faſtnachtsſcherz und hat zu dieſem Zweck unter andern netten Sa⸗ 
chen auch die Operette von J. Otto: „Die Mordgrundbruck bei 
Dresden“ mit neuen Couplets und variirtem Text wiederholt einſtudirt, 
und die Rollen der Amalgunde, des Eduard, Saſſafraß und Kuni⸗ 


bert an tüchtige Kräfte vertheilt. — Freitag, den 6. Februar, fällt deshalb 
die Liedertafel aus. 


[Zur monatlichen Ausſtellung von Gewächſen.] 
ſehr erfreulich, daß die höͤchſt intereſſante, 
ſche Flora charakteriſtrende Familie der Orchideen auch bei uns immer 
mehr Verehrer findet, ſo daß auch die beutige Ausſtellung wieder meh⸗ 
rere dieſer eigenthümlichen Pflanzen aufweiſen wird. (Eingeliefert von 
dem Herrn Juſtizkommiſſarius Krug, Beſttzer der größten Orchideen⸗ 
Sammlung hierſelbſt, und Hrn. Rehmann,. Vorſteher der Gärtnerei des 
Hrn. Banquier Eichborn). Zartheit und Mannigfaltigkeit der Farbe, 
ſeltſame Geſtalt zeichnen die Orchideen aus. Schon die Blüthen der 
europälſchen Arten ahmen Fliegen, Bienen, Wespen, Spinnen u. dgl. 
nach, noch mehr die exotiſchen, die man oft recht treffend bald mit 
Schmetterlingen, Heuſchrecken, bald mit allerhand Amphibien, Tauben 
mit ausgebreiteten Flügeln, Adlern, Schnepfenköpfen mit langen Schnä⸗ 
bein, Affen 20. verglichen hat. Wir kennen bis jetzt wohl an 4000 
Arten, von denen nahe an 1000 Arten bereits in europäiſchen Gärten 
kultivirt werden. Linné führte vor etwa 80 Jahren nur 98 auf. Ein 
ſehr großer Theil derſelben gehört noch zu den koſtbarſten Pflanzen, die 
oft 2 —300 Franken often. Noch vor wenigen Jahren zablte der Her⸗ 
zog von Devonſbire für das erſte nach Europa gekommene Exemplar 
von Phalaenopsis amabilis 500 Pfund. Sehr wünſchenswerth wäre 
eö, wenn man ſich hier auch noch für die vorzugsweiſe von Herrn 
Linden in Brüſſel eingeführten und dort verkäuflichen Araliaceen in⸗ 
tereſſirte, die zu den ſchönſten Blattpflanzen gehören und ſich auch da⸗ 
durch empfehlen, daß ſie in warmen wie in källeren Häufern gedeihen. 
Außer Orchideen enthält die heutige Ausſtellung noch eine ſehr voll⸗ 
ſtändige Sammlung der Dracaneen unferer Gärten, von Hrn. Reh⸗ 


Es iſt 
ſo recht eigentlich die tropi⸗ 


Hauſe, und lieſt vor dem Einſchlafen noch ſeine Abendzeitung, die der 
Bote den Gargons unter die Strohdecke zu legen, oder durch 15 Spalte 
der Vorthüre durchzuſtecken pflegt. (Ber in.) 


Stehen Sie auf dem Zettel ?] Noch unter der Regierung 
ons Pöls wurde I einem franzöſiſchen Theater die Mergel 
vom Publikum mit Ungeflüm verlangt. Die Direktion entſprach dem 
Verlangen des Publikums keineswegs, und als das Toben des Publi⸗ 
kums immer ſtärker und das Geſchrei: man ſolle den Vorhang wieder 
aufzichen, immer ungeſtümer wurde, da erhob ſich endlich der Vorhang. 
Ein Polizeikommiſſar in voller Uniform trat an das Proscenium und 
erklärte dem Publikum mit der größten Artigkeit, es fei durchaus nicht 


erlaubt, daß im Theater etwas Anderes vorkomme, als was auf dem 


Da rief Einer von der letzten Gallerie herunter dem Po⸗ 
celan zu: „Und Sie, mein Herr? Stehen Sie etwa auf dem 
Man kann ſich das ſchallende Gelächter denken, welches dieſe 


war beruhigt. 


cher Schiffskapitän.] In Belfaſt lief am 


* [Ein jugendli if lief 
James von Leith aus Weſtindien ein. Kapitän 


die Brigg 


kam d i rz von einer Rae um das Leben. 
n Sbm 0 der Koch, einige farbige See⸗ 


waren in Demerare am gelben Fieber geſtorben, und 


Der tapfere Junge ergriff un-. f 


1 
4 


ar 


mann; Fpacrideen und Aroideen von Hrn. Buchhaͤndler Trewendt, 
verſchiedene Farrn aus dem botaniſchen Garten u. m. a., ſo wie von 
Hrn. Inſpektor Nees v. Eſenbeck eine überaus vorzügliche Sammlung 
von Nachbildungen von Früchten, eingeſandt von Hrn. Baumann in 
Bollwiller bei Straßburg. . \ 

Breslau, den 1. Februar 1857. Goͤppert. 


—Wohlau. Se. Majeſtät der König haben dem Apotheken⸗ 
Beſitzer Becker hierſelbſt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ver 
leihen geruht. 5 


e. Löwenberg, Ende Januar. Die in bieſiger Kaſerne unterge⸗ 
brachte ſchleſiſche Invaliden⸗-Kompagnie ſieht der Vermehrung ihres 
Perſonalbeſtandes um einen Offizier und 25 Invaliden demnaͤchſt ent: 
Aber Ob daraus der Kommune ein Vortheil erwachſen werde, tar: 
ber ſind die Meinungen ſehr getheilt. — Der Magiſtrat zu Lauban 
hat dem Vernebmen nach an den hieſigen das Anſuchen geſtellt, die 
Verbeſſerung der Straße der dieſſeitigen Kommunaldoͤrfer dorthin zu 
veranlaſſen, damit auf dieſe Weiſe eine Poſtverbindung zwiſchen bier 
und Lauban ermöglicht werde. Eine ſolche würde allerdings den Sn: 
tereſſen beider Städte entſprechen, jedoch kann die hieſige Kommune 
dazu am wenigſten beitragen, da dieſelbe nur für die Straße nach dem 
nächſten Dorfe, Langenvorwerk, 4 Meile von hier, aufzukommen, die 
Dominien Neuland, Thiemendorf und Berthelsdorf aber die Verbeſſe⸗ 
rungen der 2% Meilen langen Strecke hauptſächlich zu bewerkſtelligen 
hätten. — Die hieſige Einwohnerſchaft hatte im vorigen Jahre einen 
Geſammtzuwachs von 131 Kindern erhalten, nämlich 64 Knaben und 
67 Mädchen; Trauungen aus der Stadt waren 26, darunter drei ge— 
miſchte; Todesfälle 157, wovon 73 männlichen und 84 weiblichen Ge— 
ſchlechts. Die Zahl der Todesfälle überſteigt alſo diejenige der Gebur— 
ten um 26, und war dieſesmal die größere Sterblichkeit bei dem weib: 
lichen Geſchlechte. — Höherer Anordnung zufolge ſollen noch anderweis 
tige Räume im Lokale der bieſigen Poſtverwaltung beſchafft werden, 
welcher Umſtand, ſo wie die Anſtellung noch eines dritten Poſtbeamten 
auf fortwährend zunehmenden poſtaliſchen Verkehr ſchließen laſſen. — 
Für die Unterhaltung der Irren⸗Anſtalten, fo wie zur Deckung der an 
die Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalten zu leiſtenden Zu: 
ſchüſſe iſt für das Jahr 1857 ein höherer Beitrag erforderlich, welcher 
für den hieſigen Kreis, ausſchließlich der beſonders antheilig herange— 
ogenen Städte, 885 Thlr. beträgt. — Die Schiemangſche Schau⸗ 
Ieieter-@efeitfantı welche gegenwärtig in Rüben tyeatralifdhe Vor⸗ 
ſtellungen giebt, beabſichtigt, nächſten Monat zu gleichem Zwecke auf 
einige Wochen hierher überzuſiedeln. — Eines außerordentlich zahlrei— 
chen Beſuches erfreuen ſich fortwährend die hieſigen Konzerte der 
fürſtlich hohenzollern-hechingenſchen Hofmuſik an jedem 
Donnerstage. Das zehnte (am 29. Januar) eröffnete in trefflicher 
Ausführung die herrliche Sinfonie von R. Würſt, worauf Fräulein 
Maria de Villar mit ſeltener Präcifion ein Konzert-Arie von Tägliche: 
beck: „des Mädchens Traum in der St. Valentins-Nacht“, fang. Auch 
Herr Rothgeb erntete durch den Vortrag einer anſprechenden Fantaſie 
für die Violine von Remuſat den entſchiedenſten Beifall. Die zweite 
Abtheilung begann mit der großartigen Ouverture zu „Athalia“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, worauf Fräulein Täglichsbeck und Herr Apfel— 
ſtädt durch meiſterhaftes Spiel von: „Hommage à Weber“, grand 
Duo pour le Piano a quatre mains sur des motifs d’Euryanthe 
et d’Oberon, von Moſcheles, die Zubörer entzückten. Fräulein Maria 
de Villar trug noch in vollendet ſchöner Weiſe eine Arie aus „Norma“ 
von Bellini vor, worauf die Ouverture zu „Ferdinand Cortez“ von 
Spontini das Konzert ſchloß. ‘ 


Eiſenwerken Lorenzdorf und Klitſchdorf, Kreis Bunzlau, von hier ab 
per Eiſenbahn geſchiebt, fo liegen auch an hieſigem Bahnhofe, trotz 
täglicher Abfuhr von 100 —120 Kaſten, bedeutende Quantitäten des ge: 
dachten Materials aufgeſchüttet, die ſehr bald verladen ſind, ſobald durch 
eintretendes Thauwetter die dadurch erſchwerte Zufuhr eine Unterbre⸗ 
chung erleidet. Nicht allein, daß hierdurch eine große Anzabl Arbeiter 
auch während der kältern Jahreszeit, welche auch in dieſem Winter ein 
faſt ununterbrochenes Arbeiten zugelaſſen hat, lohnenden Verdienſt fin: 
det, ſo wird auch die Ertragefabigkeit des Bodens erhöht, was, in 
Verbindung mit dem erzielten Erlös, auf die Beſitzer ſolcher Lager nur 
günſtig einwirkend iſt. Da der Kaſten an Ort und Stelle mit 10 bis 
15 Sgr. bezahlt wird, und viele Beſitzer bereits tauſende verladen, 
ohne die Sohle des Lagers erreicht zu haben, ſo konſtatirt dies eine 
nennenswerthe Einnahme, in Folge deren auch manche kleinere Acker— 
beſitzer, bei rationeller Bewirthſchaftung der gehobenen Fluren, bereits 
eine weit günſtigere Exiſtenz angebahnt haben. — In hieſiger evangel 
Parochie, wozu außer der Stadtgemeinde noch die Dörfer Hermsdorf, 
Michelsdorf, Bielau, Groß⸗Tſchirbsdorf und einige goͤlſchauer Vorwerk: 
gehoren, find im verfloſſenen Sabre 179 Kinder, und zwar 90 männ⸗ 
lichen unt 79 weiblichen Geſchlechts, geboren worden. Darunter waren 
26 uneheliche Geburten. Geſtorben ſiud 149 Perſonen; 64 männlichen 
und 80 weiblichen Geſchlechts, alſo 35 mehr geboren als geſtorben. 
Getraut wurden 45 Paare; konfirmirt 99 Kinder. Ein Selbſtmord 
hat ſtattgefunden. — Die herrlich aufgegangene Winterſonne warf in 
den Morgenſtuden des heutigen Tages ihre Strahlen auf die Babre 
eines Mannes, der ſich ſowohl als Menſch, als treuer Familienvater 
und als Arzt allgemeine Achtung und Anerkennung erworben hatte. 
Ein feierlicher Leichenzug, in welchem außer den Leidtragenden, mehre— 
ren Geiſtlichen beider Konfeſſionen, die Vertreter der Behörden, der 
Militär⸗Begräbnißverein und ein ſehr zahlreiches Publikum dem ge: 
ſchmückten Sarge folgten, geleitete die Gebeine des nach langen, ſchwe— 
ren Leiden verſtorbenen Kreis-Chirurgus, Wundarzt und Geburtshel— 
fers, Dr. Engersdorf, zur letzten ſtillen Stätte. Eine Gattin und 
einige erwachſene Kinder trauern am Grabe des Entſchlafenen, den 
Biederkeit und aufopfernde Wohlthätigkeit in feinem ſegensreichen, lan: 
gen Leben ſtets ausgezeichnet haben. Schmückte auch feine Bruſt Feine 
ußere Auszeichnung, die Trefflichkeit ſeines Charakters in und außer 
der Ausübung ſeines Berufes baben ihm bei Vielen ein unvergängliches 
Denkmal errichtet. Leicht ſei ihm die Erde! 


+ Aus dem Regierungsbezirk Liegnitz. [Collekten⸗Ertrag 


für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Die in unſerem 1 sbezirke 
pr. 1856 am Reformationsfeſte für die Zwecke der *. of» Sifung 
eliefert. In den 


eſammelte Kirchen⸗Collekte hat folgendes Ergebniß 
irchen des Kreiſes Bolkenhain 2 

13% Sgr., Glogau 74 Thlr. 6 

Hainau⸗ Goldberg 56 Thlr. 14% 


Ach Sprottau 25 Thlr. 23% S 
rrwaltungskoſten 9 Thlr. 1 
471 Thlr. 11% Sgr. 3 


P. C. Einer Mittheilung aus dem Regierungsbezirk Liegnitz zu: 
i 4 haben die öffentlichen Bauten daſelbſt auch beim Herannahen des 


inters einen guten Fortgang genommen. Der Chauſſeebau vom 
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birſchberger Thal nach Böhmen, in der Richtung von Hirſchberg über 
Warmbrunn, Joſephinenhütte, Neuwelt nach Reichenberg in Böhmen 
iſt bis auf einzelne Nebenarbeiten nunmehr bis zur Landesgrenze voll⸗ 
endet. Eben ſo iſt die Verlegung der ſchmiedeberg-landeshuter 
Chauſſee auf der 1% Meilen betragenden ſchwierigſten Strecke von 
Schmiedeberg über den Gebirgskamm bei Poſſen bis Pfaffendorf aus: 
geführt. An der Oder ſind die Deichbauten namentlich im grünberger 
Deichverbande weſentlich gefördert worden. Auch auf dem rechken 
Oderufer hat man in dem neu begründeten winkau⸗carolatber Deich— 
verband nicht unbedeutende Verbeſſerungen ſchlechter Deichſtellen vor: 
genommen. Die Oderſchifffahrt hat durch die Vermehrung der Fa: 
ſchinen⸗, Deck- und Einſchränkungs-Anlagen, vorzugsweiſe aber durch 
die in der Hauptſache bereits erfolgte Beſeitigung des beuthener Wehrs 
anſehnliche Vortheile erlangt. 


Oppeln, 30. Januar. [Perf nee] Bei dem könfgl. Bergamte 
zu Tarnowitz: Die königl. Bergmeiſter Prinz v. Schöneich⸗Carolath und 
Websky ſind 16 Berg⸗Aſſeſſeren ernannt worden; der Krele⸗Baumeiſter 
Saſſe iſt zum königl. Baumeiſter für den oberſchleſiſchen Berg⸗Amts⸗Bezirk 
ernannt; der königl. Berg⸗Inſpektor Meitzen von Königin Louiſe⸗Grube in 
ga Eigenſchaft nach der Königs⸗Grube verſetzt; der Kaſſen⸗Aſſiſtent 
eppner zum Buchhalter, und der Civil⸗Anwärter Hoffmann zum Schicht: 
meiſter⸗Gehilfen auf Königsgrube ernannt worden. 
ei dem königl. Hütten⸗Amte zu Königshütte: Der Hütten-Baumeiſter 
Plantico iſt zum könſgl. Bau⸗Inſpektor ernannt worden; der Hüttenmeifter 
Promnig iſt, aal Uebertritt in Privatdienſte, ausgeſchleden. 

Bei dem König! Hütten⸗Amte zu Gleiwitz: Der Hütten⸗Amts⸗Aſſiſtent 
erg zum Berg⸗Amts⸗Sekretar ernannt und nach Waldenburg ver: 
etzt worden. 

„Dem Kupferſchmiedegeſellen Nicolaus Janiſchowsky zu Lublinitz, iſt 
155 ſeine entſchloſſene und mit Erfolg gekrönte Handlungsweiſe bei dem 
öſchen des am 30. Juli v. J. daſelbſt ftattgehabten Feuers, eine Geldprämie 
bewilligt — und der Lehrerin Bertha Witte zu Neuſtadt D/S., iſt die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung einer Töchter⸗Schule daſelbſt ertheilt worden. 

Nachbenannte katholiſche Schul⸗Adjuvanten find als Lehrer angeſtellt 
worden: Carl Urbanczick zu Nicolai, Kreis Pleß; Alois Hawlitzka zu Groß⸗ 
Droniowig, Kreis Lublinitz; Joſeph Gillich zu Koſchmieder, Kreis Lublinitz; 
Alois Leder zu Klein⸗Raden, Kreis Leobſchütz, und Heinrich Klementa zu 
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Liptin, Kreis Leobſchüͤtz. 


g Kattowitz. Die Erweiterung oder der Neubau des Empfangsge⸗ 
baͤudes auf dem hieſigen Bahnhofe wird ein mit jedem Tage mehr fühlen: 
des Bedürfniß. Das einzige befchränkte Zimmer, worin ſich jetzt das Publi⸗ 
kum bis zur Ankunft des Zuges aufhalten fol, iſt oft überfüllt. Die 
Atmosphäre, die durch den noch dazu kommenden Tabaksdampf erzeugt wird, 
nöthigt daher bisweilen die Damen, eine Zuflucht im Freien zu ſuchen. Da⸗ 
gan finden die ankommenden Fremden in den hiefigen Hotels (Welt und 

dof bauer) ſtels eine nach Wunſch entſprechende Aufnahme. Auch Herr Kon⸗ 

ditor Roſenbaum, der ſich in der jüngſten Zeit in dem Grätzerſchen Hauſe, 
unfern der Eiſenbahn gelegen, etablirte, und anfänglich mit einigen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen hatte, bietet, durch ſeine . inrichtung, 
Fremden und Einheimiſchen Gelegenheit, bei ihm ein Stündchen der Erho⸗ 
lung zu widmen. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Nächſten Montag, den 
2. Februar wird der Geſangverein „Orpheus“ unter Leitung des Herrn 
Organiſten Fiſcher eine Muſik-Aufführung veranſtalten, in welcher außer 
mehreren Choͤren und Liedern auch „Erlkönigs Tochter“ von Gade zur 
Aufführung kommen wird. 

Lauban. Aus dem Bericht über die Thätigkeit der Sonntags: 
und Handwerker⸗Fortbildungsſchule erhellt das erfreuliche Faktum, daß 
die Sonntagsſchule eines zunehmenden Beſuchs ſich erfreut. Da jedoch 
noch immer die Zabl der Schüler zu der der Handwerks-Lehrlinge in 
keinem Verhältniſſe ſteht, ſo ſieht ſich der Magiſtrat peranlaßt, es den 
biefigen Handwerksmeiſtern zur Pflicht zu machen, ihre Lehrlinge zum 
Beſuche der Sonntagsſchule anzuhalten. 8 

= Jauer. Unſer Geſangverein wird unter Mitwirkung der Lieder: 
tafel im Saale des „Deutſchen Hauſes“ „Die fieben Schläfer“ zur Auf— 
führung bringen. — Bei den am 26. und 27. Januar vorgenommenen 
Erſatzwahlen ſind als Stadtverordnete erwählt worden: die Herren 
Maurermeiſter Metzner, Uhrmacher Teubner, Schornſteinfegermeiſter 
Heinzel, Zirkelſchmied Kuring, Maurermeiſter Tilgner, Kaufm. Schenk, 
Kaufmann Fuhrmann, Kaufmann Schleſinger, Direktor von Stangen, 
Rendant Hanke, Vorwerksbeſitzer Schädel, Gaſthofsbeſitzer Friebe. — 
Das hieſige Poſtamt macht nun bekannt, daß auch am Sonntage die 
breslauer Zeitungen Morgens in Empfang genommen werden könnten, 
nur müßten fie um 8% Uhr abgeholt werden, da von 9—5 Uhr die 
Poſt geſchloſſen ſei. 2 . 

C Kandeshut. Unſere Carnöffel⸗Kaſſe iſt im Laufe des vorigen 
Jahres von 638 Thlr. auf 653 Thlr. gewachſen; von den Zinſen find 
jieben der ärmſten Bürgerfamilien monatlich unterſtützt worden. 

O Münfterberg. Am 26. Januar hielt der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürſtiger Kranker eine General⸗Verſammlung. So ſind 
im Jahre 1855 bei einer Einnahme von 23 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. unter⸗ 
ſtützt worden 27 Kranke, im Jahre 1856 bei einer Einnahme von 23 
Thlr. 14 Sgr. noch ein Kranker mehr, nämlich 28, und im erſteren 
Jahre 118, im letzteren 99 Rezepte verſchrieben worden. 

* Pleß. Das hieſige Kreisblatt publizirt die Beſtimmungen, be: 
treffend die Einrichtung und Verwaltung der gewerblichen Unterſtützungs⸗ 
Kaſſen im hieſigen Kreiſe. > 
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Handel, Gewerbe und Aderban. 

& Breslau, 31. Januar. [Induſtrie-Ausſtellung.] Die Aus: 
ſtellungs⸗Angelegenheiten nehmen rüſtig ihren Fortgang. Der Bau der 
großen Induſtriehalle dürfte nächſtens beginnen; vorläufig wird das 
Material angefahren, weshalb ſchon vom nächſten Montag, den 2. Fe— 
bruar, ab die Querpaſſage des Tauenzienplatzes gefperrt fein wird. 
Der Plan zu der neuen Halle ift ſehr zweckentſprechend. Von Anmel: 
dungen find ſehr umfangreiche eingegangen. Möchten die Induſtriellen 
und Gewerbtreibende nur die ſchon oft wiederholte Mahnung beber: 
zigen, und ihre Anmeldungen baldigſt einſenden, damit ſich in letzter 
Zeit vor der Eröffnung die Arbeit nicht zu ſebr häufen und deshalb 
den Wünſchen Mancher nicht entſprochen werden kann. An Stabi: 
wappen ſind bis jetzt 98 eingegangen, und alſo noch 41 Städte im 
Rückſtande. 


O Bresſau, 29. Januar. Auf der königl. niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahn wurden im vergangenen Jahre von der Station Breslau aus verſandt: 
9,463 Zoll⸗Ctr. 24 Pfd. Eilgut, 
4,043 5 18 = ſperr. Gut, 


4,917,155 14 ord. Gut; 
überhaufetete 4,930,661 Zoll⸗ECtr. 56 Pfd. 
— — 234 4 1 9 3,072,300 - — = in 1855, alfo 
1856 mehntete 1,858,271 Zoll⸗Ctr. 56 Pfd. 


Die ſtärkſte Verſendung fand im Monat Oktober v. J. ſtatt, nämlich 
599,409 Zoll⸗Centner ord. Gut, die ſchwächſte im Monat Mat, nämlich 
304,066 Zoll⸗Centner ord. Gut. 


Was die Gattung der verſendeten Güter betrifft, ſo ſind beſonders her⸗ 
vorzuheben: g 
Getreide überhaupt 479,448 Zoll⸗Etr., 
Gl T 28,079 = 
im Monat Oktober allein 10,555 Zoll⸗Etr. 
Hülſenfräch te 4,622 Pi 
Bier, Wein, Spirituns 4 44,316 . 
davon im November allein.... 11,839 Zoll⸗Ctr. 
Batter BD RAE . sass nenne smar enden: 30,55 
davon allein zur Konfumtion in 
A 32,954 Zoll⸗Ctr. 
F ana dei rd Biere ale aa sole a ala en u. eta.ee ae 15,558 2 
davon allein zur Konſumtion in a 
C 15,445 Zoll⸗Etr. 
Droguen und Farbewaarenn 19,989 
Eiſenwaarenn 74431 


2,440 ; t + 5 

Bänte, Belle, e 27,593 8. E 
Spezerei⸗, Kolonial- und Materialwaaren. 2,336 
r ee 2,766 s 

PPP. ev Rent. 0 134,522 : 
Manufalturwanten ..ceenemsenencneeenseueen 54,404 . 
Maſchinen und Maſchinent heile 4,202 s 
FFF T0000 14.034 
Parr S Ve 3,642 
Tabak und Cigarren 10,184 s 
Töpfen 348 = 
Bucer „„ 2,275 5 


London, 28. Januar. Die anhaltende Goldausfuhr aus der Bank 
(geftern wieder im Betrage von 20,000 Pf. St.) und 5 bis zur Gez. 
heit geſtiegene Beſorgniß, daß die Bank ihren Zinsfuß neuerdings werde 
erhöhen müſſen, drückt wie ein Alp auf die Börſe und hindert jeden Auf⸗ 
ſchwung. So ſchloſſen Konſols geſtern wieder % niedriger, mit 93 T — 
Geld, 93% — Rechnung, nachdem fie mit 93¼ — 7 anſcheinend feſt eröff⸗ 
net hatten. Auswärtige Fonds waren feſter, dagegen bleiben Induſtrie⸗Effek⸗ 
ten meiſt gedrückt, und waren einige der beſſeren Bahnen um Gere % ge: 
fallen. — Bezüglich der Wechſelcourſe aufs Ausland ift eine Veſſerung des 
wiener und trieſter Courſes (er hoh ſich auf 10. 36—10. 38) fonft aber 
keine weſentliche Veränderung zu notiren. — Die Möglichkeit einer Erhöhung 
des Bank⸗Tiskontos hat die Geldnachfrage ſo ſehr geſteigert, daß heute 
ſelbſt für die e Wechſeln erſter Klaſſe oft mehr als 6% bes 
gehrt worden iſt. Die Wirkung dieſer Knappheit auf die Börſe iſt durch 
einige bedeutende Verkaufe ſeitens eines tonangebenden Mäklers verſtärkt 
worden. Konſols blieben auf dem geſtrigen — verhältnſßmäßig niedrigen 
Schlußcours, 93% — % Geld und 93 Brief, ſtehen, wurden jedoch 
gegen Mittag einen Gedanken feſter. Bahnengefchäft hatte einen ſehr mäßl⸗ 
gen Umfang; Preiſe zeigen in einigen wenigen Faͤllen Tendenz zur Beſſerung. 

(B. B. 3.) 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New- Orleans, den 3. Januar. 
Frei an Bord, inclusive / Penny Fracht, 
5 pt. Primage und 7% pCt. Cours, 


Wir notiren heute; 


nr 2 2 Pence 
Good ordinary... 1% - 11% = 6/0 6% - 
Low Middlingg . 1% - 1% = 6 οο 6400 
I 12% - 12% = 6% 00 7 Yo - 
Good Middling-........... 12% - 12% = 7'900 - 7°%, = 
Middling fair 3 1374 = 100 757 - 
RE EEE 13% - B% = 7"%oo - 7% 2 
„ 14 eo 8 = 2 5 5 
Ausfuhren nach: 
Liverpools 0.20... 23,629 B 
Havre 14,304 - 
Bremen: „swaunlen, Adonis 1,522 B 
5 Er Joh, Schmidt. 2,045 - 
8 er erändert, Nach Liverpool Nie P.; nach Havre 1%, e.; nach 
Course sind gefalleu: 
London 60 Tage Sicht 107% %, 
Paris 60 — - 5285 5 


New- Vork 1 - 1% disc. . 

P. S. — 4. Januar. Es wurde gestern ein grosses Geschäft in Baum- 
wolle gemacht, nämlich 20,000 Ballen zu festen Preisen, Course waren 
wieder einen Bruch niedriger, Die gestern in unsern Banken gemachten. 
Zahlungen beliefen sich auf die grosse Summe von 3,700,000 Dollars, 

Telegraphische Depeschen. 

New-Orleans, 10, Januar, Strictly Middling 124, e.; Sterling 7 . 

New-York, 13. Januar, Mit Baumwolle war es in den letzten acht 
Tagen etwas ruhiger, da Speculation zu jetzt bestehenden Preisen aufhört, 
die Zufuhren gegen vorigjährige nur um 9000 Ballen zurückstehen und es 
den Inhabern des Vorraths von 777,000 Ballen schwer wird, bei dem noch 
immer anhaltenden Geldbegehr, mit ihren sanguinen Ideen änrchzudrin en 
Auch die gestern empfangenen günstigen Nachrichten pr. Asia om — 4. 
haben hier keinen Eindruck gemacht und sollte der jetzige Geldmangel noch 
4 Wochen anhalt. n, dann ist es immerhin möglich, dach Preise momentan 
etwas nachgeben, obgleich bei der allgemeiner werdenden Schätzung der 
Ernte von 3 Millionen Ballen als Maximum, der Werth des Artikels wäh- 


rend dieser Saisen hoch bleiben muss. Wir notiren: 
TR 1 1258 
3004 ordinar gz. Y 2* 
Middling... I o 13 1 13% 
Good middlin gg.. 13% 13% 
Middling fair 00... + 13% 14 
117700 13% 14% 


Verkauft wurden seit dem Öten 9000 Ballen. 
Frachten nach Liverpool 7% d., nach Havre Y e. 
„Course etwas fester. London 8 — ; Paris 521/520; Amsterdam 
41% —% ; Hamburg 36½; Bremen 78% 790; Frankfurt 41% ; Köln, Berlin 
und Leipzig 72— 41. Ä 


+ Breslau, 31. Januar. [Börſe.] Die Börſe begann 

uter Stimmung und waren ing Eifenbapnaktier fee belle — 
en geſucht waren Freiburger erſter Emiſſion. Von Kreditpapieren zeigten 

ſich öfterreichifche Anfangs feſt, am Schluſſe aber ſtark offerirt. Das We⸗ 

ſchäft war im Ganzen nicht ſehr umfangreich, Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 126) Br., Luxemburger 99 Br., Deſſauer 97 Gld., 
Gerger 106%, Br., Leipziger 54% Br., Meininger 97 Br., Credit⸗Mobiller 
141% Br., Thüringer 1024 Br., ſüddeutſche Zettelbank 106%, bez., Koburg⸗ 
Gothaer 90 Br., Commandit⸗Anthelle 116% Br, Poſener — —, Ja ſſyer 
105 ½ Br., Genfer — — Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn 92 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 95% bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
100% ne Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, Glifabetbahn 

eißbahn — —. 

l Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt der etwas 
mehr Feſtigkeit, beſonders aber nur für die beſten Gattungen Weizen, Rog⸗ 
gen und Gerſte, welche auch 1—2 Sgr. über Notiz erreichten. Die Zufuß⸗ 
ren waren nur ſehr mäßig und beſtanden größtentheils in mittlen und ge⸗ 
ringen Sorten, die am wenigſten beachtet find und unter Notz erlaffen 


werden müſſen. 
f 82—86—88—92 Sgr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 78—80—84—86 „ 


— 


5 60—65—70—75 
Brenner⸗Weizen 5 sm 19 0 A nach . 
40—42—44—46 Gewicht. 
20—27—20 30 „ Ye 
44—46—48—50 


1000 10% Th 
ebruar 1 


. RE 

L. Breslau, 31. Jan. Zint wegen zu hoher Forverun ohne Handel; 

für loco Waare war 9%, Thlr. etwas zu machen, doch — 995 Thlr. 

nicht zu haben. N 
u 

31. Oberpegel: . Un 2 F. 53. 

Breslau, 31. Jan p Eisgand. terpegel: 2 F. 5 8 


— — — — 


Mit einer Beilage. 


= — . 


Beilage zu Nr. 53 


22 


35 
der Breslauer 
Sonntag den 1. Februar 1857. 


Zeitung. | 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Prrvinz. 
Görlitz. Weizen 70 95 Sgr., Roggen 48% — 53 ½ Sgr., Gerſte 424 
— 106 Cor, Hafer 22½ — 25 Sgr., Erbſen 50-55 Sgr., Kartoffeln 14 

8 18 r. R 

at Weizen 75—05 Sgr., Roggen 47,—534 Sgr., Ge 
die 43 Sgr., Hafer 23421 Sgr., Heu 23 ˙½ Sgr., Stroh 3% Thlr., Pfd. 
Aandſteiſe 22% Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpſenfleiſch 34 Sgr., 

albfleiſch 1%, Sgr. > ae 
Hirſchb erg. Weißer Weizen 84—98 Sgr., gelber 70—86 Sgr., Rog⸗ 
gr 25: Sgr., Gerſte 39-47 Sgr., Hafer 23—25 Sgr., Erbſen 52— 

r. 


Schönau. Weißer Weizen 82—92 Sgr., gelber 72—78 Sgr., 1 


Pleß. Roggen 46—47½ Sgr., Hafer 26—27¼ Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Schock Stroh hr. ee 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
5 Krakau. Nach einer Bekanntmachung der k. k. Betriebs⸗Direktion 
= öſtlichen Staatsbahn iſt nach 1 Genehmigung des Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten am 26, d. M. die Eiſendahn 
von Krakau nach Wieliczka eröffnet. Täglich werden zwei gemiſchte Züge 
auf derſelben verkehren. Der erſte verläßt Krakau um 6 Uhr 30 Min. Früh 
und kommt um 7 Uhr 15 Min. in Wieliczka an; von dort geht er nach 
Krakau um 10 Uhr ab, wo er um 10 Uhr 46 Min. eintrifft. Der zweite 
Zug verläßt Wieliczka um 6 Uhr Abends und trifft in Krakau um 6 Uhr 
46 Min. ein; kehrt dann von Krakau um 9 Uhr 30 M. zurück, und kommt 
dort wieder um 10 Uhr 15 Min. Abends an. Dieſe beiden Züge ſind für 


irſchberg, 30. Januar. Ueber den Stand der Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
ae e en ſich 55 Nen „Gebirgs⸗Boten“ folgende 
Mitthellung des Hrn. Bürgermeiſter Vogt: 

Die Wewohnee des Kreises Hieſcheerg und der Nachbarkreiſe beehre ich 
mich ergebenſt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß nach einem mir heute zur 
event. Veröffentlichung zugegangenen Schreiben des königl. Landrath Herrn 
v. Grävenig, die Adreſſe, unterſchrieben von 20,224 Bewohnern der Kreiſe 
Hirſchberg, Landeshut, Lauban, Löwenberg, Schönau und Waldenburg, an 
Se. Majeftät den König, in Angelegenheiten, betreffend den Bau der Ge- 
birgs⸗Elſenbahn, die Vertreter der fü 1 Gebirgs⸗Efſenbahn, die Herren 
Graf Noſtitz, Graf E. zu Stolberg, Freih. v. Biſſing, v. Grävenitz, Cottenet, 
v. Maltitz, v. Heinen, Freih. v. Roſenberg, Frh. v. Zedlitz⸗Neukirch, mit be⸗ 
ſonderem Immediatgeſuch dem Hrn. Miniſter⸗Präſidenten Excellenz überge⸗ 
ben haben, Letzterer dieſelbe auch bereits Sr. Majeſtät dem Könige überreicht 
hat. Abſchrift des Immediatgeſuchs iſt mit beſondern Anſchreiben zugleich 
auch von denſelben den Herren Miniſtern der Finanzen, des Innern und des 
Handels überſendet worden. 8 

Nach der dem Schreiben des Hrn. v. Grävenig an mich beigefügten Ver⸗ 
ſicherung, verabfäumen die benannten Vertreter nicht, an geeigneter Stelle 
für die Sache fortzuwirken. 

Das Immediatgeſuch lautet: . 

Ew. königl. Majeftät nahen ſich in tieffter Ehrerbietung die unterzeich⸗ 
neten Mitglieder des Landtags, als Vertreter der ſchleſiſchen Gebirgskreiſe, 
um ein von denſelben an Ew. Majeſtät gerichtetes allerunterthänigftes Bitt⸗ 
geſuch, die projektirte ſchleſiſche Geblegs⸗Eiſendahn betreffend, an den Stufen 
des Thrones ehrfurchtsvoll niederzulegen. Die darin enthaltene allerunter⸗ 
thänigſte Bitte iſt dahin gerichtet? i 

daß Ew. königl, Majeftät in landesväterlicher Huld und Gnade geru⸗ 
hen wollen, dem Staatz⸗Miniſterio aufzutragen, die Bewilligung einer 
Zinsgarantie für die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn während der Siz⸗ 
zungs⸗Periode des jetzigen Landtags zu beantragen. | . 
Ew. königl. Majekät wollen aus dem in Abſchrift ehrerbietigſt beige⸗ 


er irſchberg, Schönau, Landeshut und Waldenburg ſich zu dieſer 
heften Wide vereinigt haben, indem ſie in deren Erfüllung und in 
der dadurch allein herbeigeführten Möglichkeit der Ausführung der erſehnten 
Gebirgs⸗Eiſenbahn von Görlitz bis Waldenburg das einzige und nachhaltige 
Mittel erkennen, den ſtets wiederkehrenden Nothzuſtänden in den Gebirgs⸗ 
Kreiſen entgegen zu treten. E 

Auch wir allerunterthänigſt Unterzeichnete, mit den Berhältniffen und 
der Noth der von uns vertretenen Landestheile genau bekannt, ſind von der 
dringenden Nothwendigkeit der in Rede ſtehenden Eiſenbahn⸗Anlage tief 
durchdrungen und wagen daher im Einklange mit dem allecunterthänigften 
Bittgeſuche unſerer Comittenten, Ew. königl. Majeſtät zu nahen, indem wir 
dieſe fo wichtige und dringende Angelegenheit Ew. königl. Majeſtät aller ⸗ 
höchſter Huld und Fürforge ehrfurchtsvol empfehlen. Die wir in tieffter 
Ehrerbietung erſterben Fr: x 

Ew. königlichen Majeftät 
allerunterthänigft treugehorſamſte ꝛc. 


Die Vorſtellung an die Miniſter lautet: n 

Ew. Excellenz benachrichtigen wir ganz ergebenſt, daß wir ein allerun⸗ 
terthänigſtes Immediat⸗Geſuch 9 feitens er von uns vertretenen ſchleſiſchen 
Gebirgskreiſe, die zur Errichtung einer Gebirgs⸗Eiſenbahn zu beantragende 
Zinsgarantie betreffend, Sr. Majeftät dem Könige überreicht haben. Indem 
wir anbei eine Abſchrift des Immediat⸗Geſuches zur hochgeneigten Kenntniß · 
nahme überreichen, erlauben wir uns zugleich, ermuthigt durch die große und 
warme Theilnahme, welche Ew. Excellenz den Zuſtänden des Gebirges, ſo 
wie allen das allgemeine Wohl betreffenden Angelegenheiten ſtets gewidmet 
haben, die ergebenſte und angelegentlichſte Bitte, da Hochdieſelben auch die⸗ 
ſer ſo wichtigen und a Angelegenheit Ihre viel vermögende Unter 
ſtützung zu Theil werden laſſen mögen. 


Genehmigen Hochdieſelben die Verſicherung unſerer ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung, mit welcher wir haben die Ehre zu ſein 


Ew. Excellenz 


Paſſagiere und Waaren beſtimmt, und ſtehen in Kommunikation mit den 


krakau⸗wiener und krakau⸗dembicer Zügen, 


Bewohner 


igten allerunterthänigſten Bittgeſuche allergnädigſt erſehen, daß über 20,000 
Bae der Rittergüter, Stadel 120 Döefer aus den Kreifen Lauban, Lö⸗ 


ganz ergebenſte ꝛc. 


Musikalien-Leih-Institut von 6. F. Sohn, Hofmusikalienhändler, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


eute Morgen 8 Uhr iſt meine Frau von 
43 geſunden Mädchen glücklich N 
n 004] 
ee burg i./ S., 20. Jan. 1857, Dr. Berſu. 
tbindungs-Anzeige. 

9 en 10 Uhr wurde meine ge- 

Er au Auguste, geb. Moss, von 

wer Pe Mädchen glücklich entbun- 
einem ge 


1, Januar 1857. 
den. Breslau, am 3 C. A. Holley. 


„rr 
Uhr entschlief sanft 


g 

Hent Früh = an Lungenlähmung, 
und Ga Vater, Grossvater und 
ere, er kön, Se. 
n a. D. und frühere Hitter- 


er aul Rudoltowitz und Czwick- 
| rothen Adler- Ordens 
2 


4. Klasse, 


Anton 
nach erst kürz 


y. Schlmonsky, 
lich vollendetem 83. Le- 
8 jese Anzeige widmen wir 
wer D sen lieben Angehörigen 
e reichen Freunden des Ver- 
und den zah stille Theilnahme bittend. 
ewigten, gr 31. Januar 1857. 
3 chimonsky, 
Rittmeister und ee 
im I. Ulanen“ 0 


als Kinder. 


hthofen 
le 2 
Marie Sechlmonska, 
„Schimonska, geb. 
mau, als Schwieger- B 


— — r? — 
Am 25. d. M. Nachmittags 2% Uhr endete 
nach vielen Leiden ein fanfter Tod das Leben 
meiner jüngſten geliebten Tochter Agnes, 
vereh. Schäffer, nachdem ihr Ehemann ihr 
vor 10 Wochen in die Ewigkeit vorangegan⸗ 
gen war. Wer die Verſtorbene kannte, win 
meinen Schmerz mit fühlen. [80 


en ee 


rfolgten 
Den am 28. d. M. zu Dresden e . 
Tod unſers geliebten Bruder, Schwager un 


a Im Barche⸗ 
Onkel, des Partikulier en un —.— 
witz zeigen hierdurch e Hinterbliebenen. 


9 — He Schmellwitz, 30. Januar 1857. 
Finfender des Inſerats Nr. 961 in 

Dem egen-Nummer der Breslauer Zeitung 
vom 31. Januar d. 3. diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß der das Inſerat begleitende Brief 
Montag den 2. Februar von den Bethei⸗ 
ligten dem ompetenten Staats⸗Anwalt über⸗ 


geben werden wird. [853] 

i len uns gedrungen, der verw. Frau 
Deng Wierig Oppenheim, welche am 
13. v. M, dem Begräbnißtage ihres Gatten, 
der Armen mit einem Geſchenk von 25 Thlr. 
gedacht hat, Namens dieſer unſern Dank ab⸗ 


tten. 1118 
zasgrezlau, den 13. Januar 1857. ] 
Die Armen: Direktion. 


Philologische Section. 
Dienstag den 3. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Direktor Prof. Dr, Schönborn Mit- 
theilungen aus ungedruckten Briefen von 


Friedrich v. Gentz au Garve besonders |. 


über Wilhelm v. Humboldt. [828] 


Mittwoch den 4. Februar, Abends 7 Uhr, 
Versammlung der Seetion für 
Obst- und Gartenbau. Herr Turn- 
Lehrer Rödelius: Mittheilungen über Gar- 
tenbau. [829] 


Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag 
den 2. Februar Abends 7 Uhr in der Börfe 
am Blücherplatz. [827] 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 1. Februar. 25. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Die Armen von 
Paris.“ Schauſpiel in 5 Akten, nebft 
5 a a von Bor: 

0 — rei na em Fran e = 
beitet von Eduard — ray 
Montag, 2. Februar: Maskirter und uns 


maskirter Ball. 

Dinstag, 3. Februar. 26. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Akten 


von Schikaneder. Muſik von Mozart. 


Der Nachverkauf von Bous für das 
erſte Quartal dieſes Jahres findet 
im Theater⸗Büreau bis incluſive den 
5. Februar ſtatt. 


en ee TE A H 
Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Be, den 3. Februar, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 816] 

Vortrag von Weingärtner über eine vor 
der Königin von England gehaltene Predigt. 


Vorleſung. 


Zum Vortheile der Guſtav⸗Adol 5 
Stiftung wird Montag va 2. För 
Abends 6% Uhr Herr Dr, Gröger über den 
Proteſtantismus des 17ten Jahrhunderts Vor⸗ 
trag zu halten die Güte haben. 

Billets bei F. L. Bra de. [822] 
Der Vorſtand. 

n 4. Februar 
no. 
des Vereins 

wohnhaft im 

[991] 


2 1% 
2 

Lehrer Adam, Borfigender 
für Stenographie nach Stolze, 
Schulhaus am Wäldchen 
Sonntag den 1. Februar findet das 1 
J Börſenkränzchen nicht ſtatt. J. 
e (852) NRSpEeHAcR 
3% eſſource zur Geſelligkeit. % 
= Dindtag den 3. Febr.: [9997 JK. 
E Tanz. 74 uhr. en 
e e e e e e K e 
P— . ß———ß——ꝑ 


Helm⸗Verein. 


Sonnabend den 7. Februar: 


Ball. 
CIRabk EQUKSTRE 


834] von N 
Ed. Wollschläger. 
Heute Sonntag, den 1. Februar 1857, 


Um den mehrfachen an mich ergangenen 
Anforderungen zu entſprechen: 


Great SteepleShase, 


oder: große engliſche Jagd 
von 6 Den und Ic dee da ührt. 
Der wirkliche 


N 
2 


1996] 


| Admiral Tom Pouce. 


Topaze, Schulpferd, geritten von Herrn 
Gürtner. 
Cold, Hengſt aus der Berberei, vorgeführt 
Cora ieländifcher 5 —— 9 führt 
„ er Doppel⸗Pony, vorgefü 
von Herrn Prössdorf. e 


Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Eingetretener umſtände wegen werde 
ich meinen Aufenthalt hier bis zum 


10. Februar verlängern. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


——— ÿwZ—— w3ßößÄßÄ3ßX3x 

Ein Lehrling in ein Spezerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, bei ſofortigem Antritt wird geſucht 
von II. T. Gottsehalek, Breslau, 
974] Neue Weltgaſſe Nr. 37. 


[120] Bekanntmachung. 
Zu dem am 2. Februar d. J. (Montags) im Theater⸗Gebäude ſtatt findenden Balle iſt 
die Anfahrt der Wagen nur, vom Ringe durch die innere Schweidnitzerſtraße, und vom 
Tauenzienplatze her durch die äußere Schweidnitzerſtraße zuläſſig. Aus den, die Schweid⸗ 
nitzerſtraße durchſchneidenden Straßen kann, ſobald ſich dort die Wagenreihe gebildet hat, 
nicht in dieſelbe eingetreten werden. ; E 

Alle vom Ringe her kommenden Wagen haben ſich innerhalb der Wagenreihe und auf 
der rechten Seite der Straße zu halten. Wer ausbiegt und neben der Reihe fährt, wird 
ee Nebenſtraße fortgewiefen und kann ſich nur hinten wieder an die Reihe 

13 . 
7e Vorfahrt vor dem Theater ſelbſt erfolgt an der vorderen Seite des Theater⸗Ge⸗ 

bäudes und zwar von der Stadtſeite her, und haben die Wagen abwechſelnd, theils die von 
der Stadt aus, theils die aus der Vorſtadt kommenden, nach der Anweiſung der anweſenden 
Polizei⸗Beamten vorzufahren. 8 

Beim Ausfteigen aus den Wagen darf, um jeden Verzug zu vermeiden, keine Bezah⸗ 
lung des Kutſchers ſtattfinden, vielmehr muß letztere entweder vor oder während der Fahrt 
erfolgen. ö 

0 Die Abfahrt der leeren Wagen iſt nur über den Platz zwiſchen dem Gebäude des königl. 

General⸗Kommandos und dem Theater⸗Gebäude und ſodann durch die Wallſtraße auläffig: 

Zum Abholen ſtellen ſich die mes theils auf dem Platze zwiſchen dem Theater⸗Ge⸗ 
bäude und der er theils zwiſchen dem Gebäude des königl. General⸗Kommandos 

eater⸗Gebäude auf. ö 8 
725 55 Abfahrt fahren die ae von der nach der Schweidniger-Borftadt belegenen 
Seite der 1 re - 
en 30. r 2 ? * 
Sr eee Kommandantur und königliches Polizei⸗Präſtdium. 
v. Roeder. v. Kehler. 


Thierſchaufeſt zu Neumarkt. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranſtaltet am 
Dinſtag den 19. Mai 1857 = 

eine Thierſchau und Ausſtellung von laudwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und 
Ackergeräthſchaften. — Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und Theilnahme an 
dieſem Feſte, und zahlen bei einer Entfernung von über 4 Meilen an Schauſteller eine 
Reiſe⸗Entſchädigung von 3 Thalern für ſchauwürdige nicht prämiirte Thiere. 267 

Neumarkt, den 1. Januar 1837. 

Das Präſidium des landwir ſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 
Haendler. Nobiling. Martin. 


690 Bekanntmachung. 5 r 
. Wir haben beſchloſſen, den 1 75 Betrag unſerer Vorſchuß⸗Anleihſcheine auf einmal 


und nicht in Raten einzuziehen. — Wir erſuchen daher die geehrten Zeichner von Vorſchuß⸗ 


Anleihſcheinen, dieſe bei den Banquiers Herren 

Earl Feref 8 Eo, Karlsſtraße Nr. aa, ö 
einlöſen zu wollen. — Die Subſkriptionsliſten liegen bis auf Weiteres noch in allen hieſi⸗ 
gen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen, fo wie bei den Herren Banquiers hier zur 


ferneren Zeichnung aus. 
Breslau, den 27. Januar 1857. i 
Das Direktorium und der Vorſtand des breslauer Gewerbe : Vereins. 


Dinstag den 3. Februar, Abends 7 Uhr, Männerverſammlung 
der Fonftitutionellen Bürger⸗Reſſource im König von Ungarn. Tages: 
ordnung: Vortrag des Herrn Lehrers Stephan über die Verhältniſſe des 
Fürſtenthums Neuenburg. 1811 


Der billige Verkauf 


in meiner Handlung der bei diesjähriger Inventur 


nim Preiſe zurückgeſetzten — 


ode⸗Artikel, 


wobei auch 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe und Jäckchen, 


hat bereits ſeinen Anfang genommen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
115. Lotterie bis zum 7. d. bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
Breslau, den 1. Februar 1857. 2 
= Die königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


1016 


Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. 


FP NEST EN 
Wegen der am Montag den 2. Fe⸗ 
bruar ſtattfindenden Theater⸗Redoute 
fühle ich mich veranlaßt, meinen im 
Theater befindlichen Reſtaurationskeller 
für dieſen Abend ausſchließlich den den 
Ball beſuchenden Gäſten zur Dispoſition 
zu ſtellen. Der Eingang von der Straße 
aus bleibt deshalb für dieſen Abend ge⸗ 
ſchloſſen. 949) G. Meiwald. 


:: ͤ ... ̃˙‚— 
— 
9 Volkmann's 
Sr Menagerie. 
Das Eleuntbier, Kro⸗ 
kodille, Gürtelthier, großes 
Affenhaus, Vögel und Mu⸗ 


eee 

Im Musiksaale 
der könig!. Universität. 
Dinstag den 3. Februar, Abends 7 Uhr: . 
Zweite und letzte 


| Soiree musicale 


| 
Ö 


ee 


von Nanette Falk. 35 
Programm: . 
. Sonate in E-dur (op. 53) von Beet- 


1 
ho ven. 
2. Gesang. 
3. a) Fantaisie Impromptu von Chopin, 
b) Die Forelle von Schubert für 
Piano von Heller. 
a) Präludium u. Fuge von Bach. 
b) Des Abends, Fantasie v. Schu- 
mann. . 
c) Berceuse von Chopin. 
5. Gesang. 
6. Ungarische Rhapsodie von Liszt. 
Billets a 20 Sgr. sind in der Hof- 
Musikalienhdlg. des Herrn C. G. Sohn, 
Schweidnitzerstrasse 8, zu haben. K 
Kassenpreis 1 Thlr. [843] 


b 
— 


Rz r 


Schießwerder-Halle. 


Heute Sonntag den 1. Februar: 
großes Militär⸗Konze n, 
von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
[1022 Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
— — — — — 


Wintergarten. 


te Sonntag den 1. Februar: [985] 
ps Bone von A. Bilſe. 
Anfang 3½ Uhr. Entree: 2½ Sgr. 
— — ——— — tʃ2¼ — 


Odeon. 


eute Sonntag den 1. Februar: [837 

8 garoßes Militär⸗Konzert, } 
von der Kapelle det kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 21% ag Damen 1 Sgr. 

Anfang 3% Uhr. as Muſikchor. 


duo! Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 1. Februar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. Zur Auf⸗ 
führung kommt unter Anderen: Konzertſtück 
für die Violine, komp. und Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Napoleon III. dedicirt v. Moritz Schön, 
geſpielt von Ad. Schön und mehrere Piecen 
mit Harfe. Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Es wird für Breslau und Umgegend ein 
Agent gesucht, der den Verkauf von Biber, 
Lama und Kalmuck übernehmen will, und 
wende man sich dieserhalb an F. W. Carl 
Lachenwritz in Berlin, Spandauerstrasse 
Nr. 39, in frankirten Briefen. 807] 


a a 0 K 
in ührmachergehilfe erhält Kondition 
bes Gruft Müller, Renſcheſtaße Nr. 17. 


4. 


eee 


sk 


28 Sgr. 


Ferdinand Hirks Buchhandlung in Breslau. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


In unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung (Naſchmarkt 47): 


Das erſte Heft der 
Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift 


Januar — März. 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 20 Bogen. 7 Thlr. 10 Sgr. 

Inhalt: Der Kredit und die Organiſation deſſelben. — Die würtembergifche Central⸗ 
ſtelle für Gewerbe und Handel und für die . und ihre Thätigkeit unter ihrem 
Vorſtand Dir. v. Sautter. — Ueber die Urſachen, die der geographiſchen Verbreitung der 
organiſchen Weſen ein Ziel ſetzen. — Die ſchweizeriſche Neutralität und die neuenburger 
Frage. — Die gegenwärtigen Schwankungen im Werthe der edlen Metalle. — Die Beſol⸗ 
dungsfrage, ihr Charakter und ihre Löſung. 

J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart, Januar 1857. 
9 * 
K. v. Raumer's Geſchichte der Pädagogik, 
dritte (wohlfeilere) Auflage. 
In der Verlagsbuchhandlung von S. G. ae in Stuttgart iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungenzu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Nafch: 
markt Nr. 47): 824 


[42 9 [ ] 
Geſchichte der Pädagogik 
vom Wiederaufblühen klaſſiſcher Studien bis auf unfere Zeit. 


Von Karl von Naumer. 
Erſter und zweiter Band. Dritte vermehrte Auflage. 
Royal⸗Oktabv. Geheftet. Preis für beide Bände 4 Thlr. 

Die nothwendig gewordene abermalige neue Auflage, der beiden erſten Bände des vor⸗ 
liegenden Werkes beweiſt zur Genüge, welcher Aufnahme ſich daſſelbe fortwährend zu erfreuen 
hat. Die Verlagshandlung fügt deshalb auch der Anzeige des Erſcheinens nichts weiter bei, 
als die Erwähnung der bei dem diesmaligen Hinausgehen trotz anſehnlicher Vermehrung der 
Bogenzahl und der beibehaltenen ſchönen Ausſtattung eingetretenen Minderung des Laden⸗ 
preiſes, welche, wie wir hoffen dürfen, dem ganzen Werke einen erleichterten Eingang in die 
weiteſten Kreiſe öffnen wird. 

Der dritte und vierte (Schluß⸗) Band iſt zu den bisherigen Preiſen fortdauernd in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, wo auch die neue Auflage der eben angekündigten Bände jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden kann. 


Wichtig für Baumeiſter, Bauhandwerker und Hausbeſitzer. 
Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt (Naſchmarkt 47): 825 
Die preuß. Bau⸗Polizei⸗Geſetze und Verordnungen. Urſprünglich 
herausgegeben von C. Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und bis auf die 
neueſte Zeit fortgeführt durch Dr. Horwitz. 8. broſch. 24 Sgr. 

Das obige Buch kann, ſeiner Vollſtändigkeit und ſorgfältigen Bearbeitung wegen, beſtens 
empfohlen werden und verdient die Beachtung ſeines Publikums um ſo mehr, als der ſpar⸗ 
a wegen, der Preis der neuen Anflage, gegen den der früheren 
ermäßigt iſt. 


zu beziehen, 
[823] 


Im Verlage von Carl Dülfer in Breslau find ſoeben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 838 


5 27 1838 

Die heiligen Epiſteln und Evangelien 
der Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage des chriſtlichen Kirchenjahres, 

nebſt Reimgebetlein von Joh. Heermann, Bibelſpruch u. Liedervers zu jedem Evangelio. 
Mit einem Anhange, 
darin die heiligen Zeiten und Feſttage der chriſtlichen Kirche durch Frage und 
Antwort erklärt ſind. 
Herausgegeben von Heinrich Wendel, Paſtor. 
116 S. 8. Preis 24 Sgr. 
Daſſelbe mit nachſtehender Ausgabe der SO Kirchen⸗Lieder in einen Band gebunden 514 Sgr., 
2 iu Partien noch billiger. 
Die achtzig Kirchen⸗Lieder der „Regulative“ 
. in Anordnung und Text genau nach den 
„Geiſtlichen Liedern für Kirche, Schule und Haus, 
herausgegeben von F. Anders und W. Stolzenburg“ abgedruckt. 
Nebſt Luther's kleinem Katechismus mit angehängten Schul⸗, Haus: und Kirchen: 
Gebeten und den achtzehn Pſalmen der Regulative. 
5. Auflage. 79 S. 8. geh. Preis 1½ Sgr. 

Die Empfehlung der Anders⸗Stolzenburg'ſchen Liederſammlung in den „Regulativen,“ 
ſodann die zweckmäßige Zuſammenſtellung u. Ausſtattung der obigen Ausgabe der 80 Kirchen⸗ 
lieder — welcher nunmehr auch die 18 Pfalmen der Regulative beigegeben find — und 
der billige Preis ſichern derſelben eine immer größere Verbreitung. — Eine gleich günftige 
Aufnahme dürfte obigen eben ſo brauchbaren als billigen Ausgabe der Perikopen zu Theil 
werden, deren Herausgeber durch ſeine als vortrefflich anerkannte Bearbeitung des luther. 
Katechismus den Herren Geiſtlichen und Lehrern wohl bekannt iſt. 

Zur Vervollſtändigung der Exemplare erſter bis vierter Auflage der 80 Kirchenlieder 
iſt der fünfte Bogen, die achtzehn Pſalmen enthaltend, auch apart zu kaufen und find 
je 10 Exemplare für 3 Sgr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Die Diakonie und der Diakonat. 


Theſen verfaßt und erläutert von R. Maydorn, evangeliſch⸗lutheriſcher Pfarrer. 
gr. 8. broch. 4 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ 
thig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 
Herren⸗Straße Nr. 20: 847 

Vaterländiſche Reden, in und außer der Kirche vor Militärgemeinden ge: 
halten von E. Hoche, königl. Divifionsprediger. 8. eleg. geh. 5 Sgr. 
Der Ertrag iſt zum Beſten des Nationaldankes. 

Schweidnitz im Januar 1857. C. F. Weigmann. 

In Brieg A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Thüringische Bank. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen, 13. Januar 
a. c. e te Einzahlung von 15 pt. abzüglich 
Zinsen à 4 pCt. bis 15. Februar a. c. 


mit 29 Thir. 2 Sgr. preuss. Cour. pro Actie vom 
1.—15. Februar a. © 


bei Unterzeichnetem unter Einreichung einer numerisch geord- 
neten Verzeichnisses der Actien kostenfrei geleistet werden kann. 
Breslau, den 31. Januar 1857. 


Heymann Oppenheim, 
Blücherplatz Nr. 4. 


Gebr. Strauss, 


Hof-Optiker in Breslau, Schweidnitzerstrasse 46, 
e ihr großes Lager ebenſo geſchmackvoller als nützlich und praktiſch konſtruirter 


Varometer, 


welche nicht allein die Witterung auf das Genaueſte anzeigen, ſondern auch nebenbei zur 
Zierde des Zimmers dienen, a 3—4 Thlr. pro Stück. Hierbei bemerken wir gleichzeitig, daß 
auswärts zu verſendende Barometer mit beſonderer Vorrichtung und Verſchluß vor jedem 


[819] 


Schaden und Nachtheil geſchützt find und dieſelben ohne die geringfte Beſorgniß dem Trans⸗ 


port anvertraut werden können. chließlich offeriren wir noch die feinſten Thermometer, 
ſowohl zum Baden als im Zimmer und außerhalb des Fenſters zu hängen, a 20 Sgr. pr. Stüd, 


236 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


[844] kaunt machung. 

Zur Erleichterung des Verkehrs find wir mit den Verwaltungen der Breslau ⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger⸗ und der Wilhelmsbahn dahin überein gekommen, daß fortan die ſeit dem 
1. Dezember v. J. eingeführten, und nunmehr in unferm Lokal⸗Verkehr zur Anwendung 
kommenden conformen Frachtbriefe, ſofern dieſelben mit unſerm oder dem Stempel auch nur 
einer dieſer Verwaltungen verſehen find, bei allen Güter » Expeditionen der unter unferer 
Verwaltung ſtehenden Bahnen, ſowie im Bereiche der genannten beiden Bahn⸗Verwaltun⸗ 
gen angenommen werden ſollen, desgleichen werden auf der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗ 
Poſener Bahn die mit dem Stempel der königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn verſe⸗ 
henen Frachtbriefe angenommen. — 

Mit der koͤnigl. Direktion der Oſtbahn haben wir ferner ein Abkommen dahin getrof⸗ 
fen, daß Güter auf die mit unſerem Stempel verſehenen Frachtbriefe auf der Station 
Poſen für die Stargard⸗Poſener und die Lönigl, Oftbahn und umgekehrt Güter auf die 
mit dem Stempel der letzteren verſehenen G zur Beförderung nach den Stationen 
der Breslau⸗Poſener und Oberſchleſiſchen Bahn angenommen werden. — 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn werden Frachtbriefe, welche von uns, 
oder einer der oben gedachten Bahn⸗Verwaltungen geſtempelt ſind, ebenfalls angenommen, 
wenn dieſelben die Firma des Druckers tragen; und wenn außerdem der Name des Aufge⸗ 
bers nicht aufgedruckt, ſondern geſchrieben iſt. 

Breslau, den 24 Januar 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 4. Februar, Abends 8 Uhr: Vortrag des Privaldocent Herrn Dr, med. 
Aubert über „Entwickelungsgeſchichte des Menſchen.“ 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die am 26. d. Mts. ſtattgefundene Verlooſung zu Gunſten wohlthätiger Anſtalten hat 
einen Netto-Gewinn von 300 Tolr. eingetragen. — Von dieſen find: 
a. dem Auguſten⸗Hoſpital 75 Thlr., 
b. der Buͤrger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 100 Thlr., 
c, den Kleinkinder⸗Bewahranſtalten beider Confeſſionen 125 Thlr. 
zugewieſen worden. — Die Nummern der noch nicht abgeholten Gewinne werden dem mor⸗ 
genden Muſikprogramme beigegeben. 
Der Ball der neuen ftädtifchen Reſſource findet Sonnabend am 14. Februar d. 
im Saale des Herrn Kutzner ſtatt und werden hierzu nur 1000 Billet's, 
für Herren a 10 Sgr., für Damen a 7% Sgr., 
von Mittwoch den 3. Februar ab ausgegeben, bei: 
Heyer, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6, 
Sipauf, Oderſtraße Nr. 28, 
Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. Der Vorſtand. 


820 . 
ER Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 
Das Stiftungsfeſt findet Montag den J. Februar, im Kutznerſchen Lokale, 
Gartenſtraße Nr. 19, Abends 7 Uhr, ſtatt. F 
Den Mitgliedern werden die Einlaßkarten durch die Herren Nottenführer zuge: 
ſtellt werden. Gaſtbillets find bei denſelben, fo wie bei den 
Herren Dobers u. Schulze, Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Lask u. Mehrländer, Nikolaiſtraße Nr. 76, 
Iſidor Frankfurther, Graupenſtraße Nr. 16, 
ulius Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
7 einrich Nitſchke, Ohlauerſtraße Nr. 19, 
zu haben. Der Verkauf der Eintrittskarten findet jedoch nur bis zum 8. Februar, 
Morgens 9 Uhr, ſtatt, da eine Abendkaſſe nicht eröffnet wird. — Die Logen bleiben 
ſaͤmmtlich geſchloſſen. Das Feſt⸗Komite. 


18351 
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Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 


zu wirklichen Fabrikpreisen empfiehlt: 
Die Papier - Handlung von [839] 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen Bank schräg über. 


Diejenigen Herren Landwirthe, 


welche uns mit ihren ſchätzbaren Aufträgen zum Frühjahr beehren wollen, bitten wir erge⸗ 
benſt, uns dieſelben ſo zeitig als möglich zukommen zu laſſen, damit wir nicht wieder in 
die Lage kommen, ſolche nicht mit der gehörigen Pünktlichkeit und Sorgfalt ausführen zu konnen. 

Für die echte und unverfälſchte Qualität unſerer fabrizirten Düngerſorten leiſten wir 
Garantie und ebenſo für die Echtheit des von uns offerirten Guano und Chili⸗Salpeters; 
indem die Qualität jeder von uns bezogenen Partie von unſerem Chemiker Herrn 
Dr, Heidepriem genau geprüft wird. 

Wir erlauben uns hierauf die Herren Landwirthe beſonders aufmerkſam zu machen, da 
in neuerer Zeit eine Menge Sorten Dünger fabrizirt und unter verſchiedenen Namen zuweilen 
in Begleitung ſehr rühmender Atteſte angeboten werden, ohne je zu erwähnen, welchen Ge⸗ 
halt denn eigentlich dieſe Düngemittel haben, ſo daß der Landwirth beurtheilen könnte, ob 
dieſer oder jener Dünger preiswerth ſei und ſich für ſeinen Boden, ſowie für die darauf zu 
bauende Frucht eignet. Dünger im Allgemeinen mit Belegung irgend eines Namens kann 
aber eben ſo werthlos wie werthvoll ſein, und Atteſte laſſen ſich durch einzelne ſehr gute 
Bedienungen oder Proben wohl erlangen; daher Beides dem Landwirthe keine genügende 
Bürgſchaft für die Qualität bieten dürfte. 

Sich jedesmal ſelbſt von der Beſchaffenheit der Düngerſorten durch Analyſiren zu über 
zeugen, kann dem Käufer nicht zugemuthet werden, und es iſt daher kein Wunder, wenn man 
oft trotz der beſten Atteſte Klagen über ſchlechte Reſultate hört. Die einzige Bürgſchaft 
liegt in der Angabe der Analyſe und wo dem Landwirthe dieſe nicht garantirt wird, 
ſollte er beim Einkauf von künſtlichem Dünger höchft mißtrauiſch und vorſichtig fein. 


Die Breslauer Dampfknochenmehl⸗Fabrik. 


1831 Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19, 


im Hauſe des Herrn Immerwahr. 


Heute, Sonntag den 1. Februar: 
Konzert 


von dem beliebten und berühmten Violin-Spieler Herru Iſer nebſt Familie 
aus Böhmen, mit Abwechſelungen der neueſten Geſänge. Auch werden 
auf dem neuen 4drahtſaitigen Inſtrument Philomele einige 
Piecen vorgetragen. Zum Schluß ganz etwas Neues: Der muſikaliſche 
Jux. Anfang 6 Uhr. 8 . 

Gleichzeitig offerire ich meine eigen gebrauten vorzüglichen Lager- und auch 
andere Biere; eine Auswahl von ſchmackhaften Speiſen und Weine find vorräthig. 


[845] B. Hoff. 


h Ff EEE Sera; 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
empßeblt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pin- 
mines (Pienos droits) nach neuester pariser Construktion. 1986) 


Echten weissen Zuckerrüben-Samen 


(Imperial) und weissen mit rosa Anflug, von 1856er Erndte, 
offerire unter Garantie billigst. M. W. Heimann, 
[813] Junkernstrasse 21. 


. Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinan der⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem königl. Domaͤnen⸗ und 
Forſt⸗Fiskus reſp. der königl. Regierung in 
Vertretung der Charitee-Domäne Prieborn 
und Einſaſſen in königl. Domänen⸗ reſp. in 
prieborner Amts⸗Ortſchaften, 

namlich die Ablöſungen 
im Kreiſe Breslau 
des Erbpachtzinſes von der in der Stadt 
Breslau, Mühlgaſſe Nummer 1 und 2 gele⸗ 
genen ſogenannten Sandmühle, 
im Kreiſe Namslau 
der Forſtberechtigungen der Stadt Gemeinde 


Reichthal, 
im Kreiſe Neumarkt 
a) des Biſchofvierding⸗Zinſes vom Domi⸗ 
nium Vorne, 5 
b) der Forſtberechtigungen der Einſaſſen zu 
Wilxen und Schreibersdorf, 
der Forſtbe en Kreiſe Su 5 
J rechtigungen der Einſaſſen zu Pei⸗ 
ſterwitz = Grintanme, } 
m Kreiſe Strehlen 
der Herner Gerede der Einſaſſen in den 
prieborner Charitee⸗ mts⸗Ortſchafte n Nieder⸗ 
Mittel⸗Arnsdorf, Datzdorf, Deutſch⸗Tſcham⸗ 
mendorf, Habendorf, Katſchwitz und Krum⸗ 
mendorf 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt Fa und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaffen, ſich 
ſpäteſtens bis zu dem auf 
den 23. März 1857 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im 
Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Breslau, den 26. Januar 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
[114] gez. von Struenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Teich⸗ 
ſtraße Nr. 1 d belegenen, auf 19,943 Thlr. 
13 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 

den 3, April 1857 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingefehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. Zu dieſem Termine werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren Anfprächen 
hierdurch vorgeladen. 71 

Breslau, den 24. September 1856. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

ö 7 a 5 des 975 Ni⸗ 
olaiſtraße Nr. elegenen, auf 17,357 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. geſchlbten Grundſt 
ben wir Be Re auf ae 

10. Juli 1857 Vormittags 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real for⸗ 
derung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu 
dieſem Termin werden auch die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſowie der 
Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer Carl 
Au guſt Opitz auf Lomnitz und die verw. 
Auguſte Henriette, Charlotte Gieſe, geb. 
Hoyoll, beziehungsweiſe deren Erben oder 
ſonſtige Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 10. Dezbr. 1856. [119] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 pr. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 115 
den 4. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 
anberaumt. Fare und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has 
ben fi mit ihrem Anfpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 16. Jan. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


110] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der wilden Fifcherei im 
Weidefluſſe, im Schwarzwaſſer und in den 
Lachen auf dem Dominial⸗Terrain der Käm⸗ 
mereigüter Cavallen im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebotes haben wir einen neuen Termin 
auf Dinſtag den 3. Febr. d. J. im Bu⸗ 
reau der Abtheilung II. auf dem Rathhauſe 
von 10—12 Uhr Vormittags anberaumt. 

„Die Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube aus. 

Breslau, den 28. Januar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Bekanutmachung. 
ganzen oder parzellenweiſen Verkauf 
305 Morgen Flachenraum enthalten: 
den, zum Theile mit ſtarken Bau und zum 
Theile mit Gruden⸗ Hölzern beſtandenen los⸗ 
lauer Stadtwaldes haben wir or 10 au 
den 3. Februar d. 3 Bormitind Uhr 
im hieſigen 8 iſchen — 8 anbe⸗ 
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden act n 
Der Verkauf geſchieht zun sr ach dem 
kubiſchen Inhalte der Hölzer. f fpe elleren 
Verkaufsbedingungen find in unſerem Bureau 
zu erfahren. 1857 
lau, den 29. Januar . 
en "Der Mageſtrat. 


am) 
Zum 
des ca, 


RE Ein stud. theol. cath, wünfcht noch 
einige Stunden in Gymnaſialgegenſtänden zu 
ertheilen. Näheres Tauenzienplag 3, im Neben⸗ 
Gebäude 2 Stiegen links, bei Marticke. 


— — — 

Bm 
„blau un 

4% Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


Freiwillige Subhaftation. 

Das den Weinertſchen — 5 gehörige, 
auf 51247 Thl. 20 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Gut Carlsdorf, welches „ Meile von der 
Kreisſtadt Görlitz und 1% Meilen von Lauban 
entfernt iſt, fol am 19. März 1857 
von Vormiltags 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhoſtirt werden. Das Gutsge⸗ 
böft hat eine anſprechende Lage und iſt von 
den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen rings 
umſchloſſen. — Das Get enthält 514 Mgn. 
DR. 8läche, einſchließlich 348 Wan. 75 
QR. Acker (durchgehends ein guter Gerſten⸗ 
und Weizenboden) und 73 Mgn. 87 Qn 
Wieſen. — Die Taxe, der Hppothekenſchein, 
fo wie Karte und Vermeſſungsregiſter, liegen 
in unſerm Vormundſchafts⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht bereit, auch wird auf Verlangen Abſchrift 
der Taxe gegen einfache Schreibgebühren er⸗ 
theilt werden. Der Vormund des Weinert⸗ 
ſchen Kindes, Kreisgerichts⸗Kalkulator Krä⸗ 
— ermächtigt, Kaufluſtigen Auskunft 
zu geben. € 

Görlitz, den 24. Januar 1857. 117] 

Königl. Kreis⸗Gericht. U. Abth. 


Nothwendiger Verkauf, 6 

= en t zu Sagan. 5 

as zu Sagan sub Nr. 87 s 
haus fol: 9 Nr. 87 gelegene Wohn 
am 4. April 1657 BM. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

In dieſem und dem daneben sub Nr. 86 
belegenen, baulich damit verbundenen Hauſe, 
welches ebenfalls zur Subhaſtation geſtellt 
iſt, wird eine Schankwirthſchaft betrieben. 
Das Haus Nr. 87 iſt zufolge der in der Re⸗ 
ges einzuſehenden Taxe auf 9493 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf., das Haus Nr. 86 auf 4708 
Thlr. 7 Sgr. 10 Pf., beide zuſammen aber 
ſind mit Rückſicht auf die darin betriebene 
Schankwirthſchaft auf 14,201 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. geſchätzt worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Pauline und Theodor Stiller, 
Kaufmann Carl Büttner reſp. deren Erben 
werden Aab öffentlich vorgeladen. Dieje⸗ 
nigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den ins Si Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Sagan, den 13 Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Im hiefigen Kreiſe ift eine Waffermahl⸗ 


mühle, deren Ertragstare gerichtlich auf & 


14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 
Thlr. ausgefallen ift, fofort zu verkaufen. 
Näheres iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. [20 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt 
Lindemann. 


Auktion. Dinstag den 3. Febr. von 9 
und 2 Uhr an ſollen Junkernſtraße Nr. 34 
wegen Auflöſung eines Weingeſchäfts die da⸗ 
hin gehörigen Geräthe, beſtehend in Glas, 
Kupfer, Zinn, Meffing, Tiſchzeug, guten Ma⸗ 
hagoni⸗, Birken⸗ und andern Möbeln, wobei 
ein gutes Tafel⸗Fortepiano, Betten, Keller⸗ 


geräthe, Weinfäſſer und ein 2⸗ und Arädriger] riren 


Handwagen, öffentlich verſteigert werden. 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
1913 wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Warnung. 

Unſer bisheciger Reifender, of. Kloſe, 
iſt aus unſerem Geſchäfte entlaſſen und 
daher nicht mehr berechtigt, Gelder für 
uns in Empfang zu nehmen. [924] 
Eruſen u. Comp., Weinhandlung. 


Ein praktiſch, ſowohl in der Landwirih: 
ſchaft ſelbſt, als auch in den damit verbunde⸗ 
nen Gewerben, beſonders aber in der Zucker⸗ 
ſiederel, erfahrener, auf einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehr⸗Anſtalt theoretiſch gebildeter Oeko⸗ 
nom, ſucht eine ihm angemeſſene Stellung, 
wobei er weniger auf Gehalt als auf einen 
umfaſſenden Wirkungskreis und anſtändige 
Behandlung ſieht Auch iſt derſelbe nicht ab⸗ 
geneigt, Theilnehmer eines Geſchaͤfts zu 
werden, welches ihm ermöglicht, ſeine land⸗ 
wirthſchaftlichen und Kenntniſſe der Chemie, 
mit welchem letztern Gegenſtande er ſich Jahre 
lang ſpeziell beſchäftigte, nützlich anzuwenden, 


und wäre nöthigenfalls auch gern bereit, ſich 


mit einigen tauſend Thalern zu betheiligen. 

Gefällige Offerten . — . unter: B. Z. 

poste restante Breslau. 1995] 
ener Poſten. 

Es wird — orſtbeamter geſucht, welcher 
außer ſeinem Fache auch Kenntniſſe von Wie⸗ 
ſen⸗ und Ackerbau beſitzen muß. Bewerber, 
welche ſich über ihre moraliſche Führung und 
Saz genügend auswelſen können, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Zeugniſſe in Abſchrift 
und ihren Lebenslauf eigenhändig geſchrie⸗ 
ben unter der Chiffre v. S. nach Trebnitz 
poste restante einzufenden, wo dann beſtimmt 
werden wird, ob eine perſönliche Meldung er⸗ 
folgen ſoll. 


Peuſious⸗ Offerte. 

Zwei Knaben finden in der Familie eines 
Lehrers ohne eigene Kinder, der ſtets um ſie 
ift, fie auch zur Aufnahme in eine höhere 
Schulanſtalt vorbereitet, ihnen Nachhilfe 
ewährt, täglich mit ihnen ins Freie geht 
— bei ihnen ſchläft, als Penfionäre 
Bon ne zu Nen im Ge⸗ 

errn Kaufm mann in 
a 8 am Blücherplatz. 1992 


5 t, jüdiſcher Konfeſſion, kann 
Er at "die Kapelle ber hiefigen gro 
ßen Synagoge ſich melden bei [983] 
Cantor Deutſch, Wallſtr. 12. 


i mis, der feit ca. 3 Jahren in 
in Muaufaktne⸗Waaren-Geſchäfte fervtt , 
ſucht zum 1. April d. J. ein ähaliches En⸗ 
gagement. Gefällige Offerte beliebe man 
unter Ghiffre M. A. 93 Görlitz zu adreſſiren, 


Ein Knabe achtbarer Eltern, der gute Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und polniſch ſpricht, findet 
baldigſt ein Unterkommen als Lehrling in 
der Spezerei⸗, Kurzwaaren⸗ und Weinhand⸗ 
lung des M. Waldheim, Karlsruh O.⸗S. 


Eine Physharmonika [1010] 
iſt für 70 Thlr. zu kaufen: Weißgerberg. 5. 


Aufnahme. 


Eingefandt, 
. Dankſagung. 
Ich litt ſeit einer geraumen Zeit an Hä⸗ 


morrhoiden und Appetitloſigkeit auf eine un: 
beſchreibliche Art. Durch den Genuß des Sof: 
ſchen Malz⸗Extraktbiers, welches Ring Nr. 19 
im Pariſer Keller zu haben, und mir Herr 
Sanitätsrath Dr, Grätzer verordnete, bin ich 
von meinen langen Leiden durch das einfache 
Mittel von den Uebeln vollſtändig befreit wor⸗ 
den, und nehme daher gern Veranlaſſung, ſo⸗ 
wohl dem Herrn Sanitätsrath Dr. Grätzer 
als Herrn Hoff meinen innigſten Dank hier⸗ 
mit abzuſtatten, und kann jedem ähnlich Lei⸗ 
denden das Malz⸗Extraktbier aufrichtig für 
hilfreich anempfehlen. 8461] 


Breslau, den 31. Januar 1857, 
M. Abarbanel, Lehrer, Karlsplatz 5. 


Es wird ergebenſt erſucht, die Honorare 


für die ärztlichen Bemühungen des verſtorbe⸗ 


nen Profeſſors Dr. Nega in deſſen bishe⸗ 


riger Wohnung, Herrenſtr. Nr. 26, a 


abzugeben, 


opir Bucher 


zu den bekannten billigen Preiſen, 


Copir⸗Preſſen 


ganz neuer Conſtruction, 


Dinte, 


und franzöſiſche, 


Copir⸗ 
engliſche 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 


chröder, 


+ 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


84. 


. —— — 
illet-Papler mit Couvert-Klappe, 


a Buch 6 Sgr., bei 
[1000] F. L. Brade, Ring 21. 


Eine Apotheke in Oberſchleſien iſt Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen. 777) 

Nähere Auskunft wird unter der Adr. M. P. 
Breslau poste restante fr. ertheilt. 


Eine neuerbaute Fabrikanlage mit einer 
Dampf⸗Maſchine von 12 Pferdekraft, 2% 
Satz Spinnerei, Dampffärberei, Walke und 
Wäſche, mit allem Zubehör und im beften 
Betriebe, in einer lebhaften Fabrikſtadt Schle⸗ 
ſiens an der Eiſenbahn belegen, ſteht unter 
vortheilhaften Bedingungen ſofort zum Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft ertheilt Herr Richard 
chramm in Breslau. 1932 


Vrieſpapiere 
zu möglichſt biuigſtem Preiſe, mit jeder 
beliebigen Firma verſehen, ohne Berech⸗ 
nung des Stempels, empfiehlt 

Die Papier⸗Handlung von 


5. Schröder, 


N Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Weinſchwarz, 
tiefſchwarz gebrannt und fein gemahlen, offe⸗ 
iren: Opitz u. Gaveland, 

[830] Alte Taſchen⸗Straße Nr. 21. 


Für die Apotheke einer Mittelſtadt in der 
Nähe von Breslau wird ein Lehrling ge⸗ 


ſucht. — Das Nähere durch [980] 
chube, 


Maruſchke u. S 


Medicinalʒ⸗Droguen⸗Handlung. 


Sheng Rat -Auffen 
os) Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-s-vis der Hauptwache. 


Ein Handlungskommis (Spezeriſt), der gut 
polniſch ſpricht, feine Lehrzeit unlängft been⸗ 
det hat, bei ſeinem Lehrprinzipal noch ſervirt, 
wünſcht wegen Erweiterung ſeiner Kenntniſſe 
ein anderweitiges Engagement. Näheres unter 
H. G. 40 poste restante Neustadt O. S. [836] 


Kauf⸗Geſuch. 

In einer Provinzialſtadt Mittelſchleſiens 
wird eine bürgerliche Akerbefigung, von a. 
deſtens 50 Morg. und maffivem 2 5 e, 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten werden 
ur Weiterbeförderüng in der Handlung von 
F. Treutler zu Breslau, Schmiedebrücke 55, 
franko angenommen. 975] 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höͤchſten Preiſen zu kaufen 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. 179) 


Ein Paar goldene Manchettenknöpfe, 
blau Email mit Perlen, ſind verloren gegan⸗ 
gen. Der Finder wird erſucht, ſie Junkern⸗ 
Straße Nr. 1 abzugeben. (993) 


ügel iſt für 
eine Stiege 
11031] 


1840) 


Ein gut erhaltener 6⸗oktav. gt 
35 Thl., Albrechtsſtraße Nr. 53, 
hoch, zu verkaufen. 


Ein gebrauchter Flügel 


iſt für 100 Thlr. zu kaufen im Piano⸗ 


forte⸗Fabrik⸗Lokole des H. Brett⸗ 
ſchueider, Weisgerbergaſfe 5. [1009] 


Larven und Maskenzeichen 
offerirt billigft: (979 
Ernſt Heiber, Schweidnitzerſtr. Nr. 17. 


80,000 Stück 


gut gebrannte Wa verkauft das 
a d. W. und iſt daſſelbe 
eiſen i i 
Beedlan geneigt. nfuhr an die Bauſtelle in 
I. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt fein 
echtes Meerichaum-Wsnareniagen 11005] 
Ein kirſchbanmener Flügel 

im beſten Zuſtande, ſteht zum Yale bei 

Lüdicke, kleine Groſchengaſſe Nr. 4. [994] 


 Gasäther 


in anerkannter Güte, offeriren: 1972) 


eidel u. Co., Ring Nr. 27. 


237 
Ball⸗Masken 


von Papier, Leinwand, Gaze, Sammet und 
Atlas in großer Auswahl und dußerft bil⸗ 
lig, ſo wie Cotillon⸗Orden, das Duzend 
von 2%, Sgr. an, empfiehlt zum eigenen Ge⸗ 
brauch und zum Wiederverkauf; 989 
Th. Hofferichter, Ohlauerſtr. 40. 


Die neuesten und schönsten 


Gotillon-Orden eto. 


auf eleganten Kissen empfehlen: 


Dobers & Schultze, 


Papierhandlung, 
Albrechtssträsse 6, Ecke der Schuhbrücke. 
— . 1 


„ Donnerſtag den 5. Februar 
treffe ich mit dem Mittags⸗ 
zuge mit einem Trans port 
RNetzbrücher Milch⸗Kühe 
— und Kälber anf end 
ſiſchen Bahnhof und fpäter im : 
Stadt Lader in der Nikolai⸗Vorſtadt ein. 


1978] W. Hamann, Viehhändler. 
Als Beſitzer des Gaſthofes zur gold! 
nen Ca in Sera eupfehle ich mich 


einem geehrten reiſenden Publikum, und bitte 
um gütigen Beſach. 805 Max Tamm. 
Lopethals Atelier für Photographie und 
Daguerreotypie, Ohlauerſtraße Nr. 9. 
Lobethals Nähemaſchine und N 
Geſchäft, Büttnerſtraße Nr. 3. 

In ein umfangreiches Produkten⸗Ge⸗ 
Ber “ann 10 ren Lebe, gleichviel 
welcher Konfeſſion, ſofort placiren. 

Habasch. , Böeſendeamter, 
alte Taſchenſtraße Nr. 5. 


Sel⸗Sparlampen 


aus der Fabrik des Hen. Ernſt Häckel in Wur⸗ 
en, empfie 1% erichter, Ohlauer⸗ 
ſteaße 50 bit Th. Hofferichter, 990) 


— 1m 
Schwarzwalder Wanduhren, 
im Preiſe von 1%, Thlr. an, fo wie auch alle 
andern Arten von Uhren zu den billigſten 
Preiſen, empfiehlt J. G. Weiſe, Uhrmacher, 
1085 Biſchofsſtraße Nr. S. 


Th. Bitterolf, Graveur, 


Eliſabetſtraße Nr. 3, (987 
empfiehlt ſich z. Anf. jeder Graveur⸗Arbeit. 


Friſche Auſtern, 
[1018] 5 pommerſches € 
Gänſepökelfleiſch, 
Nordhäufer Roſtwürſtchen, Oppelner, Jauerſche 
und Schömberger Würſtchen, 


Paraffin⸗Kerzen, 


das richtige preuß. Pfund für 22½ Sgr., 


wiener Apollo⸗Kerzen, 


Prima, Sec. u. Tertia Stearinlichte empfiehlt: 


Sultan Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
— nnn NEE 


Friſchen marin. Lachs, 
Geräucherte Lachſe, 
Marin. Brat-Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines à Thuile, 


Div. eingemachte Früchte 


empfiehlt von neuen Sendungen: (833 


Carl Straka, 


Delikateß⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 
... ̃ ̃ .,.. 


So wie unſere 1815 


Wallnußſeife, 


für Erwachſene in Päckchen a 5 Sgr. 

für Kinder in Päckchen » 4 Sgr., 
bei dauernder Anwendung alle ſkrophulöſen 
Hautleiden, als: Flechten, S orfbil dungen, 
Augenentzündungen 2C, ohnfehlbar heilt, ſo 
vortrefflich wirkt 


Sorarieife, 

Dr. ring's Rezept bereitet, gegen 
Summers een ob Hautflecken; fie ift bei 
uns ebenfalls in Päckchen à 6 Sgr. vorräthig. 


iver u. Co., 

Ohlauerſtraße Nr. 14. 
— 

en des Dominiums Stein bei 
Sindeſeld ur eine Partie ſtarke birkene 
Klötzer zum Verkauf. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei dem Wirthſchaftsamt. 973] 


er Se a u IE > | 

haltenes friſches Collodium von 
Safier amp: Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 
r.. . 


Ein wenig gebrauchtes Mabagoni⸗Flü⸗ 
gel⸗ uftenment ift preiswürdig zu verkau⸗ 
fen, Altbüßerftraße 52. { 


en — — 
iefer⸗, Fichten⸗„Erlen⸗ und Weiß buchen⸗ 
San: 285 in beſter Qualität: [1024] 
M. Waldheim, Karlsruh O.⸗S. 

— . — — 
Auf dem Dom. Nuppersdorf bei Streh⸗ 
len find fette Schweine zu verkaufen. [965] 
ä— ——ä—P — 


Das Dom. Nuppersdorf bei Strehlen hat 
einen 24, jähr. original⸗holländ. Bullen und 
mehrere andere von holſtein. Race zu verkaufen. 
ä— —— — nn — 


Gekauft werden: getragene Herren: und 
Damen⸗Kleidungsſtücke, Ballkleider, Blumen, 
Wäſche, Betten, Möbel u. ſ. w., ſo wie auch 

anze Nachläſſe, und ſehr reel bezahlt von 

au Zimmer, Mäntlergaſſe Nr. 2. [947] 


Albert Mittag's 
Papierhandlung, Schmiedebrücke 48, empfiehlt 
die anerkannt gute Alexander⸗Cement⸗ 
Feder, 27% Sgr. das Gros. 1012] 


In unferem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Inda. 
Von C. A. Menzel F 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
duch pet geh. 1 ble. 20 Sgr. 

Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl Demfelben befreunzete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalt, 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die lebene 
digſten Bilder geſchichklicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt⸗ 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ftantlihen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umſtände und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum T eil ein ganz neues Licht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des 
go hetiſch⸗ſymboliſchen Charakters diefer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 

echgläubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 

wehende Geiſt ſich ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 

bigung a Zeugniſſes der Hilfe einer kuͤnſtlich wiedererweckten kheologiſche Dockein 
arf. 


nicht 2 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 


„Bei und ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch A. 
Bänder, in Oppeln durch W. Glar, in de Friedr. Thiele: 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 


für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 


Ueberſicht des Thierreichs. 
- „Nebſt einem Anhange: 

Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 

Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksschulen. 

Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 

2te vermehrte Auflage. 8. 15 Sgr. 
Graß, Barth und Comp. Verlagsbuchhandlung. 

(C. Zaͤſchmar.) 


In unſerm Verlage iſt erſchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brie 
durch A. Bänder, in „Oppeln durch W. . in NMatibor =. Friedr. Thiele, 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſiſizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
91 Graß, Barth und Comp. Berlagshandlung (C. Zäſar). 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 92 
Hodann, J. Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
nfarft in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſiolo⸗ 
giſchen, BT 6 und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 
Gr. 4. geh. gr. 
Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſchmar.) 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich 3 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


4 Sgr. 


Breslau. 
140] 


% 


[84] 


5 Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
EN peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
Hin neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab- 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
407 in Breslau. 


1788 


Die Verzeichniſſe 
der Booth'ſchen Samen Handlung 


find eingetroffen und zu haben bei 


C. F. G. Kaerger, Neue Oderſtraße 10. 
Etabliſſements Anzeige. 


5 5 55 geehrten Glashändlern und ee 
5 g machen, daß wir die zur Herrſchaft Pleß gehörige Glas⸗ 
Fabrik Weſſolla bei Myslowitz ſeit dem 4. Ru 7 E geſetzt 
haben, und glauben wohl durch langjährige praktiſche Erfahrungen unſerer Theilneh⸗ 
mer ſowohl in der Türkei, wie in Frankreich und auf den bedeutendsten Fabriken 
der Niederlauſſtz und Pommern in den Stand geſetzt zu fein, den Anſprüchen unferer 
geehrten Abnehmer in allen Artikeln, ſowohl in Tafel, Hohl⸗ und Medizin glas, wie 
Flaschen, vollkommen genügen zu können, und bitten daher um recht zahlreiche Kund- 
ſchaft; vorzüglich haben unſere Tafelglas⸗Fabrikate nicht den Fehler des oberſchleſiſchen 
Glaſes, daß fie vermöge der Bearbeitung mit Steinkohle blind werden, da wir unſere 


Fabrik nur mit Holz betreiben, 
Eisner u. Comp. 


Glasfabrik Weſſolla, den 29. Januar 1857. 
Kotillon⸗Orden und Figuren de. 


Zu den bevorſtehenden Carneval-Geſellſchafts⸗Bällen und Kränzchen empfiehlt 
elegante Kotillon⸗Gegenſtände in reichſter Auswahl und den billigſten Preiſen: 


E. Friedrich's Conditorei, Reuſcheſtraße 7, Breslau. 


offeriren billig: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


.. T .. c —— —— 
Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern eg en De ihre immenfe 


Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern find a 
* E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


1851 
lügel ſteht zum Verkauf Ring 50 
im Stb. zwei Treppen. 11021“ 


Ein reinliches Logis iſt an einen Herrn zu 
vermiethen Weidenſtr. 3, im Hofe par terre. 


Ein ſehr geraͤumiges Geſchäfts⸗Lokal 
mit Schaufenſter und Schreibſtube, drei 
Weinkeller und zwei Böden zu vermiethen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, 1011] 


[803] 


Zaſchenſtraße Nr. 20 ift für eine alleinſte⸗ 
hende aui ge Dame ein kleines Stüb 
abzulaſſen. Näheres im Hofe links. (977 


* 3 ah Kirch regrohe 35 die 
* * a r 
Ade Greg im @eitengebäude, belebend in 5 
Zimmern und 2 Domeſtikenſtuben nebſt Zu⸗ 
behör. [985] 


— 


Geld-, Bücher: und Dokumenten: 


Schränke 
Al neueſter Konſtruktion, deren Sicherheit gegen Feuersge⸗ 
fahr in einer öffentlichen Probe (S. Schleß Ztg. vom 11. April 
1851, Nr. 101, S. 732) aufs Eklatanteſte erwieſen wurde, 
deren Schutz gegen Diebe ſich aus vielen mißlungenen 
Verſuchen derſelben, Schranke meiner Konſtruktion durch 
alle angewandten Mittel zu öffnen, als ein völlig genü⸗ 
gender ergiebt (Bresl. Zeitung, Jahrgang 1855, Nr. 482, 
in der Beilage: „Anerkennung und Empfehlung“), deren 
Eleganz und zweckentſprechende Aufertigung end⸗ 
lich durch die, mir von der Jury der pariſer Induſtrte⸗ 
| Ausſtellung zuerkannte: „Ehrenvolle Erwähnung“, vollftäns 
dige Gewährung erhalten hat, ſtehen ſtets in allen Grö⸗ 
ßen und zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


1 [1008] Meinecke, er 


Mauritiusplatz Nr. 7. 
Mein wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Möbel⸗, Spiegel- und 
Polſterwaaren⸗Lager 


empfehle ich, bei dauerhafter Arbeit und ſoliden Preiſen, 
geneigter Beachtung. 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Oels. 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 


+ 


1817 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrüecke 50. 

Zwei kautionsfähige Wirthſchafts⸗ Direktoren, ein Ober⸗Inſpektor, drei Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektoren, fünf unverh Wirthſchafts⸗Beamte und acht unverheirathete Oeko⸗ 
nomie ⸗ Beamte und Schreiber ſuchen baldigſt einen Poſten; desgl. ſuchen eine Stelle f 
zwei Buchhalter, drei Correſpondenten, ein Magaziniſt und einige Commis für's 
Spezerei⸗Geſchaͤft. 

Ein ſehr empfohlener Forſtbeamter, welcher gleichzeitig geſchickter Faſanenmeiſter 
iſt, bittet um eine Condition. 


Ein junges, gebildetes, anſtändiges Fräulein, aus guter Familie, etwas franzöſiſch 
und muſikaliſch, würde gern eine Stelle als Geſellſchafterin oder als Gehilfin der 
Hausfrau annehmen. . 

Bitte nicht zu überſehen. . 5 

Ich habe von einigen reelen Käufern die Kommiſſion erhalten, eine gut gelegene 
Apotheke und eine Buchdruckerei zum Ankauf zu beſorgen; demnach fordere ich die- 
jenigen Herren Beſitzer, welche zu Verkäufen geneigt find, hierdurch auf, mir den 
Verkauf vertrauensvoll zu übertragen, mir einen Anſchlag zu überfenden und mich mit 
der gewünſchten Anzahlung bekannt zu machen, und ſichere hierbei die möglichſt ſtrengſte 
Diskretion zu. 

Offene Stellen. b 

Eine Gouvernante, welche der franzöſiſchen Converſation vollkommen mächtig und 
muſikaliſch iſt, findet einen guten Poſten; desgl. auch zwei Cand. theol. oder phil. ev. 


Einige Franzöſinnen oder Schweizerinnen können gut placirt werden; desgleichen? 
eine Wirihſchafterin. 


Ein verh. und drei unverh. Gärtner, ein Forſtbeamter und ein Deſtillateur mo⸗ 5 
ſaiſchen Glaubens. 

Für einen mit der Buchführung vertrauten Commis in ein Tuch ⸗Geſchäft, für 
einen Werkführer, welcher die Correſpondence leiten kann in einem Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment, und für einen tüchtigen und brauchbaren Hütten⸗Beamten habe ſehr annehm⸗ 
bare Offerten in Haͤnden. 

N Lehrlinge werden geſucht. "BE 

Ich empfing den Auftrag, für einige bedeutende Comptoirs u. Engros⸗Handlungen 
einige mit Schulkenntniſſen verſehene Knaben zu beſorgen; auch kann ich ſechs Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven, vier Apotheker⸗Eleven und einem Hütten⸗Eleven ſehr gute Stellen zum 
baldigen Antritt nachweitſen. 6 [814 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrüde Nr. 50, "ag 


7 = Mu F 


Schellenberg u. Wache in Lembe 
empfehlen ihr Kommiſſions⸗, Speditions- u. Incaſſo⸗Geſchäft zur 
geneigten Beachtung dem mit den öſtlichen Ländern der öſterr. Monarchie und den 
Donaufürſtenthümern handeltreibenden Publikum. [418] 


Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 


Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten! 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes © 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden? 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von; 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniffe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt fei, fie W 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten! 
Stücken des Erfinders geblieben. 8 
Die Bas Veriees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel! 
für Männer und Frauen gefertigt, 5 

VN. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache f 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflafter handelt. [87] 


AAN 


— 


DD 


A 


nme, 
Keine Augen⸗ Operationen mehr! 

Heilung aller Arten tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert 
des Doktor Rouſſeau. 

NAugenfell⸗Entzündung — zen. Perſonen, welche 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 
Preis des Flacons 10 Fraues. 

In Paris bei Herrn Panl Bon, Apotheker, Rue des St, Peres Nr. 12. 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
Bananen 86] nennen 

Die einzige in der Provinz Scheſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
8 L. v. d. Oſten in Stralſund ® 
Sorten von Spielkarten. ] 
Breslau, den 1. Februar 1857. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Für die gründliche Himmels Waſſer 2c., hilft gegen Kurzſich⸗ 
als: grauer Staar, die heftigſten Schmer⸗ 
A fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 

Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn = 

Stralſunder Spielkarten. 
a 
empfiehlt ſowohl Spielkarten⸗ Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes La Ya aller 
Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


ren 


238 
Für Landwirthe. 


effektuiren. 
Unſere erſten Zufuhren von friſchem ame⸗ 
rikaniſchen Mais erwarten wir mit dem 


eitiger wie je auszuführen. 
: Berlin, den 23. 8 1857. 
F. Poppe u. Comp. 


e J. F. Po 

die Perken Landwirthe, ihre Beſtellungen 

ſpekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren: und 

Maiskultur geben He auf Verlangen aus. 
Breslau, im Januar 1857. 

[820] Gebrüder Staats, 


So eben empfing ich einen 
Transport guter und eleganter 
Pferde aus den edelſten Geſtüten 
Oſtpreußens, worunter die Mehr⸗ 
ahl gut geritten iſt. Auch be⸗ 
nden ſich ein Paar ſchöne Hengſte 
ſich als Beſchäler qualifizicen. 


dabei, welche 
998) Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Nachdem ich meine Parfümerie: und Lot: 
lette⸗Seifenfabrik bereits verkauft habe, bin 
ich noch Willens, meine mir am hiefigen Orte 
gehörigen 2 Grundſtücke zu verkaufen und zwar: 

Nr. 4. Ein im beſten Zuſtande ſich be⸗ 
findliches Wohn: und Seitengebäude, enthal⸗ 
tend: einen Verkaufs⸗Laden und Comptoir 
nebſt ſaͤmmtlichen Handlungs⸗Utenſilien (mo- 
natliche Baarlooſungen waren 8— 1200 Thl .), 
7 Stuben, Gewölbe und Stallungen für 2 
Pferde, wie einen Garten. Lage an der 
Straße. Preis 3000 Thlr. 

Nr. 3. Ein im beſten Bauzuſtande be⸗ 


i findliches Wohn: und Seitengebäude mit 2 


Blitzableitern, enthaltend 10 Stuben, ein ſehr 
großes Gewölbe, Garten und Bruchfleck mit 
lebendigem Holze, wie 2 Brunnen mit vielem 
Waſſer. l lische 
Quaritz, Stations⸗Ort der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn, im Monat Januar 1857. 
Wilhelmine Dehmel, geb. Müller. 


5—600 Stück trockne birkne Bohlen, 


von verſchiedener Breite und Stärke, worunter 


2 


ich auch bunte befinden, ſtehen zum Verkauf. 
797 W. Gärtner, in Steinau a. O. 


Ausländiſche Biere 


ür den Engros⸗Verkauf: 
Eulmbacher, a Eimer (60 preuß. 

Quart) 6 Thl. cxel. Faß, 
Porter, à Flaſche 5 Sgr., faßweiſe 

bedeutend billiger. 

Ale, à Flaſche 6 Sgr., im Gebind 
ebenfalls billiger. 

Gefällige Aufträge werden in jeder 
beliebigen Quantität zu jeder Zeit in 
vorzüglicher Güte prompt ausgeführt 
und wird für die Haltbarkeit der Blere 
bei gutem Lager vom Fabrikanten ſechs 
Monate garantirt. [763] 


Handl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
F TTT 


Reifrock⸗Walloſin 


A lift eingetroffen und empfehle daſſelbe billigſt. 


Auguſt Zeiſig, 


Ming 35, grüne Nöbrjeite. 


Für Apotheker en 
öſiſch. Wei tt bi 2 
80 0 Aunteraft. 16 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen eingetretener Familien verhältniſſe ſoll 
ein niemals der Ueberſchwemmung ausgeſetztes 
Rittergut in der Nähe von Breslau ſofort ver⸗ 
kauft werden. Fläche ca. 850 Morgen; Bo⸗ 
den durchweg Raps⸗, Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden 1. Klaſſe; Gebäude größtentheils neu 
und maſſiv; Inventar ſehr vollſtändig; Preis 


793 


85,000 Thlr., Anzahlung 30,000 Thlr. 


Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 


unter der Adreſſe 
A. C. Z. 


poste restante Breslau. 


ME Um eee 
In Neuſalz a. O. bei Hrn. C. Laue; 
in Neuſtadt O.“ S. bei Herrn C. L. 
Ohneſorge, M. Peter; in Nimptſch 
bei Hrn. F. Breit; in Oels bei Hrn. 
Aug. Brettſchneider, Ferd. Jüng⸗ 
ling; in Kl.⸗Oels bei Hrn. G. Z in d⸗ 
ler; in Ohlau bei Hrn. H. C. Marx, 
Hrn. E. Wandel; in Oppeln bei Hrrn. 
Franz Scholz, Franz Tanke, Hütt⸗ 
ner u. Czieslick; in Oſtrowo bei 
Hrn. C. Wichura werden die 
„„Eduard Groß 'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen““ 
in echter Beſchaffenheit auf Lager ge⸗ 
halten. Jeder Carton enthält die Begut⸗ 
achtung des königlichen Sanitäts⸗Rath 
Ritter ꝛc., Herrn Dr. Kolley und die 
des Herrn Hof- Rath Ritter ꝛc. Dr. 
Gumprecht. fi 
Handlg. Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt 42. [810] 


Ein einzelner Herr ſucht eine aus 4 Piecen 
beſtehende Wohnung; wo möglich Mitte 
Februar zu beziehen. Offerten unter H. 77 
Breslau poste restante franco. [944] 


Wir empfehlen unfer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, ſo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
find, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 


Dampfſchiffe Boruffia, welches am 15. Febr. 
von New⸗Mork abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Auftrage fruͤh⸗ 


In Bezug e de Anzeige der Her 
ende Anzeige der Her⸗ 
5 Poppe u. Comp. bitten wir 


baldigſt einzureichen. Preiscourante und Pro⸗ 


Hauſer⸗ Verkauf. F 


empfiehlt: 


185 7er Ober⸗Salzbrunn, 


empfing davon die erſte Sendung und empfiehlt: 
Carl Straka, 


6851 
Mineralbrunnen: u. Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße 39, der königl. Bank gegenüber. 


185 7er Ober⸗Salzbrunnen, 


Hermann Straka, 1850 


Mineralbrunnen- und Delikateſſen⸗Handlung, Junkernſtraße Nr. 33. 


Von friſchem aſtrach. Winter⸗Kaviar 


erhalte ich morgen wieder einen namhaften Transport heran, davon ich die 


in Nota haben⸗ 


den Ordre's ſofort ausführen und auf den Weg bringen werde. Zugleich empfehle ich davon 


zur Abnahme von Original-Gebinden 


[849] 
Geſtern empfingen wir den zweiten 


wirklich 


wie einzeln billigſt empfehlen. 


und kleineren Quantitaͤten. 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
aupt⸗Trausport 


echten aſtrach 


in vorzüglicher Prima⸗Qualität, den wir in 


Winter⸗Kaviar, 


größeren Partien an Wiederverkäufer fo 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Engl. Portlandu.Roman- Cement, 
ranz. Asphalt und Goudron, 


Steinkohlentheer. 


offeriren: 


680] 


Pianino's und 5 


Beyer 8 Co. „ Albrechts-Strasse Nr. 14. 
Flügel Juſtrumente 


in Mahagoni, Poliſander⸗ und Kirſchbaumholz empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe ö. 
—: —— x ß. ae et 


Patentirte 


die erſten in Breslau, 
die Billardfabrik 


Cotillon⸗Orden, Cot 


franzö 


empfing direkt aus Paris und empfiehlt: 


f. Billardbanden, 


[1020] 
des A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 27. 


illon - Kleinigkeiten ꝛc., 


100 Stück für 1 bis 50 Thlr. empfehlen in ſehr reicher Auswahl! Hübner & Sohn, 


Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


Schmidt. Wiederverkäufer werden ſich eines 


Photo 


ſchwarz und fein colorirt, 99 


raphiſche Porträts! 


gezeichnete Hände und eine 
werden die Porträts noch beſonders empfehlen. 


Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
bedeutenden Rabatts erfreuen. oe 


ö [925] 
garantirte gefällige Aehnlichkeit 
Mark. u. Seboldt, Bifchofefe Nr. 9. 


Allen, welche ſchmerzhafte Theile an den 
Füßen beſitzen, als: Froſtballen, Hühnerau⸗ 
gen, Ueberbeine ꝛc., empfehle ich den Schuh⸗ 
machermeiſter H. Benjamin, Ohlauerſtraße 
Nr. 52, zur 1 bequemem, dauer⸗ 
haften und modernen Schuhwerk, welches auf 
die ſchmerzhaften Theile keinen Druck ver⸗ 
— 

In meinen beiden Ziegeleien zu Ruppers⸗ 
dorf bei Strehlen und zu Schosnitz bei 
Canth find jetzt Drain⸗Röhren von 1 bis 
12 Zoll Durchmeſſer, hohle Wölbeziegeln, 
von denen das Stück nur 34 Pfund he 
Krippen und Preßdachziegeln vorräthlg. 
Der ermäßigte Tarif und der erleichterte Ver⸗ 
kehr auf den Eiſenbahnen machen es möglich, 
daß die genannten Gegenftinde ſowohl nach 
Oberſchleſien als auch nach der Provinz Po⸗ 
ſen bezogen werden. [967 

Ruppersdorf, 29. Jan. 1857. Gr. v. Sauerma. 


Ausverkauf 


von pariſer Blumen, Hut⸗ 
Federn und Coiffuren. 


um mit meinem bedeutenden Lager in die⸗ 
ſen Artikeln zu räumen, verkaufe ich ſolche 
mit 25 % unter dem Koſtenpreiſe. [916] 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 1. Etage. 
— ſ — — — OEEEEEEAEEEE U) 


Für mehrere große Wagenfabriken in 
Warſchau werden geſucht tüchtige Schmieder, 


Echt engliſchen Portland⸗Cement 
und echten Quedlinburger Zucker⸗ 
rübenſamen offeriren: 


aur, Gebrüder Staats, 


Karlsſtraße Nr. 28. 


ür mein Leinen⸗, Weißwaaren- 
WB ſche⸗Detail⸗Geſchaͤft fuche 92 
dieſem Fache befähigten gut empfohlenen 
Commis. Anmeldungen werden mit Beifü: 
gung der Empfehlungen erbeten. 

[806] F. G. Krüger in Roſtock. 


5000 Thlr. werden zu 5pGt. Zinſen 
zur erſten Hypotheke von einem pünktlichen 
Zinſenzahler geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt J. C. Hoffmann, alte Taſchenſtraße 
Nr. 16. [1025] 

Preisgekrönte Bleistifte. 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässiger 
Milde bei tiefer Schwärze, zum freien Hand- 
zeichnen, Schattiren nnd Schreiben vorzüg- 
lich geeignet. Das Stück 6 Pf., in Partien 
billiger, bei F. L. Brade, am Ringe 21. 

Jeder Stift ist „F. L. Brade“ ge- 
stewpelt. 110011 


3König's Hotel garniz: 
33 33 Albrecht Straß man, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cereallen ꝛc. (Autlich.) 
Breslau, am 31. Januar 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


Schloſſer⸗, Stellmacher⸗, Sattler und lesen — 
Lackirer⸗Gehilfen, und finden ſolche ſogleich Geier Weisen 8 — 92 +0 68 70 Gar. 
Mn d lohnende Gelber dito 82 — 85 80 68-70 „ 
nach ihrer Ankunft dauernde un 802 Roggen 51— 53 50 48-4 „ 
Beſchäftigung. 3 Gerſte. 44 — 46 43 40—41 „ 
reer . 8-9 77 5 20 „ 

Feinster NN ® Ade er 410% a 42-43 „ 
47 und 4 Pfd. a 1% ER A ! rtoffel⸗Spiritu N r. Gl. 
8 6, im Geſchäftslokal verkauft. f 


Verhältniſſe halber habe eine Auantität 
Siegellack im Werthe von 200 Thlr. zum 
Verkauf für eigene Rechnung übernommen 
und bin im Stande, ſolches zum billigften 
1 u jedem ai . ah 

Gefällige Aufträge beliebe Chiffre 
G. Ai 2 . Strehlen abzugeben. 


— — 
30. u. 31. Jan. Abs. 10 U. Mrg. Gu. chm. 2 u. 


Luftdruck bei 027803 8 48 2/0 
Luftwärme — 3,0 — 40 — 2, 
Thaupunkt — 4,9 — 5,2 — 5,4 
Dunftfättigung 83pGt. 68pCt, 78pt. 
Wind NW NW NE 
Wetter trübe trübe wolkig. 


P Tre ER EEE TEE 
Breslauer Börse vom 31. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches ||Schl. R.-Pfb. B|3%| — TLudw.- Bexbach. 4 147 J B. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr.4 | 82% G. |Meckienburger .\4 | 55% 6, 
Dnkaten 94% 6. Posener dito 4 91 % G. Neisse- Brieger 4 73 6, 
Friedrichsd’or z 11048 Schl. Pr.-Obl... 4 99% B. N 4 — 
Fader Bill 95 1% B. Ausländische Fonds. = ae "VW s 8 74 
Poin. Bank-Bill.| | 975% B. |Poln. Pfandbr. .i4 1% Biloperschl. Lt. 3, 163 7 B 
es * Aae Fonds. dito neue Em. 4 91% B. dito It. B 37 141 4 B. 
Freiw. St.- Anl. 1% 100 J B. |Pln. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4“ 88% 6. 
Pr-Aul ihe 1850.4 7 N 2 dito Anl. 1835 | dito dito z 3% 76%, 6. 
1 1852 4 a 500 Kl. 4 — auneinische 4 119% B 
dito 1854 45 100 B. aiio a 200 Kl. — fKosel-Oderberg. 4 5 
dio 185471 n — | dito Prior.-Oblj4, | 80% 6: 
* * Pr N 1 . — 2 ; 
a a Bei. 3% | 86 Krak.-Ob. Oblig. 4 887 5 ito Prior. ... 4 96 B. 
Bresl. 8. -Obl. 4 — Oester.Nat.-An. 8 AB. | Intändische Eisenbahn-Actien 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Qulttungsbegen, 
Posener Pfandb.4 | 99% B. |Berlin-Hamburg.|4 = 
dito dito 1344| 85%, B Freiburger ....|4 143 6. |Freib. III. Em. 4 [129% B. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.(4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 |138% G. 
à 1000 Rthlr. 13% , 86% G. Koln. Mindener. 3185 J B. Ge lane 4 92 B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 99% b. |Fr.-Wih.-Nordb.\4 58 6. |Oppeln-Tarnow.| 107½ 6, 
dito Lit. B.. . 4 | 99% G. Glogau -Saganerſ4 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


